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, ritte vor Verdun!
Bisherige Beute: 78 Geschütze. 86 Maschinengewehre, 7̂000 Mann.

_ .. . „ « .. . .. ^ .;«a bMw ertnu(5t.if«jt !>« «« ! . 'bet iiSer die Werk,

Werteres Vordringen in der Woevre.
Ein erfolgreicher Vorstotz auch im

Gberelsatz.
Dicppe» Abnnconrt . Blanzee . Mancheulles

und Champion genommen. .
Ein vorspringender Teil der französischen

Stellung bei Thiaville genommen. Eine
große Anzahl Gefangener.

Der Tagesbericht vom 29. Kebrrrar.
■W. T.-B. Große -! Hauptquartier»  29 , Februar.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die verstärkte Ar title rictätigkeit  hielt au
totclcn Stellen an.

Östlich der Maas  stürmten wir ein kleines Panzer¬
werk. dicht nordwestlich des Dorfes D ou a u m on t. Erneute
feindliche Angriffsvcrsnche in dieser Gegend wurden schon
in der Entwicklung erstickt.

In der Woevre  überschritten unsere Truppen
Dicppc » Abnncourt . Blanzec.  Sie säuberten das
ausgedehnte Waldgebiet nordöstlich von Watronville und
Haudiomont  und nahmen in tapferem Angriff Man
chcu l l cs sowie Champion.

Bis gestern waren an u n vc r w u n d ct c n Gefangenen
gezählt: 228 Offiziere»16 575 Mann. Ferner wurden 78 Ge¬
schütze, darunter viele schwere neuester Art» 86 Maschinen¬
gewehre und unübersehbares Material als erbeutet geureldet.

Bei Thiaville (nordwestlich von Badonvillcr)  wurde
ein vorsprtngcnder Teil der französischen Stellung angegriffen
und g en om m cn. Eine große Anzahl Gefangener
blieb,in unserer Hand

Russischer und Berlkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Die Lage im Westen.
Die Beschießung Verduns.

Paris , 28. Febr. (Franks- Ztg.) Nach ErzäUim-gM
von Mrchblimgen ans Verdun in Pariser Blättern waren
bis Samstagimorgen bereits 150 Häuser  in der
Stadt teÄst durch das deutsche Bsntbardemeut zer
stör t. Die Beschießung Verduns begann am Montag,
den 21., morgens 8 Uhr. Etwa 80 Granaten fielen an
diesem Lage ans die Stadt . Am Dienstag schlugen 56,
ain Mittwoch nur 7 Granaten ein. Ungafähr 4600 Ein¬
wohner befanden sich cm: Mittwoch noch in der Stadt.
In der ILacht zum Donnerstag setzte dann die u n
u n te r b r ochen e Beschieß  u n g ein.

Eingeständnis eines englischen Blattes.
Rotterdani, 29. Fobr. (Zeus. Bln.) In einem Be¬

richt der „Daily Mail" heißt es : Während der -letzten
Tage sind die Franzosen nicht müßig gewesen. ^ Die
französische Heeresleitung sieht klar ein, daß der Sieg
auf der Serie sein wird, die den ausgiebigsten Gebrauch
von der Artillerie  nracht. Batterien auf Batterien,
Geschütze vom leichtesten bis zum schwersten Kaliber iver-
den eiligst nach der Festung geführt. Bisher hielt man
die Septoinberoffensive für die gewaltigste artilleristische
Leistung des jetzigen Krieges, aber die heutige Schlacht
bat alle -Rechnungen der französischen Stäbe über den
Hansen geworfen und der Verbrauch von Granaten
jeden Kalibers irbertrifft jegliche Schätzung. Die Iran
zosen sind jedoch mit Munition reichlich versehen.

Die gesamte Zivilbevölkerung Verduns
fortgeschafft?

Berlin, 29. Febr. (Jens. Bln.) Bei den vergeblichen
Versuchen der Fvanzosen, das Fort Douaumont wieder zu
nehmen. ist cs erklärlich, 'daß in den französischen Zeitungen
allerlei Lesarten auftauchen. dre schwer kontrollier¬
bar  sind. Dem „F-garo" zufolge soll Briand in den Waiidel-
gän-gen der Kammer gesagt haben, daß ein von der französi¬
schen Verteidigungbisher in Reserve  gehaltenes Armee¬
korps angefetzt wurde. Eine ander« Nachricht besagt, die ge¬
samte Bevölkerung Verduns  sei fortgeschasst wor¬
den. so daß gegenwärtig keine Zitülpcrsvn meh-r in der Festturg
weile.

Das gelähmte Schultergelenk der
französischen Front.

Ein neutrales Urteil.
W. T.-B. Bern. 29. Felbr. (Nichtcmrilich.) In einer Be¬

trachtung über die gegenwärtige Kriegslage schreibt der
„Bund" n>. a.: Das ganze permanente Befestigungssystem kam
ins Wanken  bei Verdun, als die Brandenburger Donau-
uront -erstürmt hatten und die schwere Artillerio von Louvc-
mont her die Stratzenv-erbindun-g in der lliichtuug auf Bros
unter Feuer nahm. Nun ist das Schultergelenk  der
ganzen französischen Front, das. von einer großen Armee um¬
geben, von rechts und links fest «ingeschlossen ttwj und viel¬
leicht einmal einer französischen Offensive  gegen den
Rhein als Angelpunkt oder Basis dienen sollte, vollstän¬
dig gelähmt.  E :ne Wiederherstellung der Lage vor
Verdun erfordert eine riesige Ansammlung von Kraft in der
Wbrkelstellungaus dem linken Maas-ufer. — Zusammen-
fassend sagt Stegen:nun: In jedenr Falle ist die Kriegslage :nt
Westen derart, daß die Sch'vbiz genötigt ist, ihre militärischen
Maßnahmen in entsprechei-dem Umfang aufrecht zu er-
halten,  um der Situation zu genügen oui£>bei ettoa'gen
Überschreitungen der Grenze ihre Pflichten zur Wahrung
ihrer Nsultralitäi erfüllen zu können.
Andauernde Artillerietätiskeit bei Verdun.

Die unzurrichendcu sqanzöstschrn Grübe» und
Entwösser.ungslinlagpn.

Nr . Berlin» 29. Febr. (Eig. Trahtbericht. Zeus. Bln.)
Aus dsm -Großen Hauptquartier wird 'der „Tagt. Ruudsch."
unterm gestrigen Daß gedrahtet: Ich lvar gestern an der
nördlichen Kampffront vor V e r d u n, wo trotz heftigsten
Schneegestöbers der Artillerieangriff ununterbrochen
fortdauert . Sobald das Schneegestöber auschrtc, sah ich die
gewaltige Rauchwsirku  n 'g unserer Artillerie aller mög¬
lichen Kaliber. Auf den teilweise bewaldeten Höhen, östlich
und wvsTich der Pa -nz-erfeste Douaumont  und der Cote
lde Froidcterre, wie weiterhin auf den Forts Med Werken
westlich des Maasusers ; besonders hegen Mittag wurde das
Artilleriefeucr auf fast gllcn Stellen des Horizonts und hin¬
ter den Werken lbbhaftcr. Das Dorf Douaumont wurde in
Brand  geschosten. Werdun wit seiner uralten Kathedrale
schien zu brennen.  Der Anblick dieser Stadt mit ihren
vielen vorgeschobenen Werken an der überschwemmten Waas
war wunderschön. Ich habe dem Feuer mehrerer Batterien
zugchchaut. Die wckn mlir besichtigten französischen Stellun¬
gen in den Bäldern bei Conscuvioux und die verschieden¬
artigen Drahthindernisse zwischen den beiderseitigenLinien
ltesten mich die bcrechtkgtcn Klagen der französischen Ge¬
fangenen über -mangelhafte  Gräben uud schlechte
-Entwässerungsanlagen  verstehen. Erstaunlich war
das schwache feindliche Artillcriefeuer ans der Front von
Verdun, welches bei den Franzosen als bestbewaffnete un-
einnchwbare Festung 'gilt. Es ist eigentümlich» daß viele
-vorbereitete Stellungen der feindlichen schweren Artillerie
verlassen vorgefunden wurden. Ich habe Leute gesprochen,
die wübrerd des Kampfes mehrere Höhen hintereinander
gestürmt haben. Geradezu herzerfrischend war ihre Stim¬
mung, keine Ermüdung, keine Unlust war in ihren Augen
-zu lesem

ForL Vaux schwer beschädigt.
Vergebliche französische Anstrengungen.

Amsterdam, 29. Febr. -(Eig. Drahtbcricht. Zeus. Bln.)
-Nach-einer Meldung des „Daily Expreß" machen die F r a n -
z ose n seit Sonnteig außerordentliche Anstrengungen, um
die nördlich des Forts Douaumont belegcncn Stellungen
w i ed e r z u ci-ew i n ne n. Die Wirkung der deutschen
schweren Artillerie 'sei gigantisch . Das Fort Vaux
soll von dem deutschen Feuer sch-w cr b e s chä d i 'g t worden
fein. Auch auf dein linken User der Maas nordwärts
iRcgnieviLe laben die Franzosen -mehrere Panz -erzüge
ausgestellt, um den Marsch der Deutschen gegen die Maa^
zu erschweren.
Wie die Franzosen ihr gesunkenes Vertrauen

zu stützen sich bemühen.
Verdun natürlich als „Festung" überhaupt längst auSgeschicdcn

W. T.-B. Bern» 29. Febr. (Nichtamtlich.) Me Pariser
ZÄtuirgen bemühen sich krampfhaft, keineUuruh -e über die
Schlacht bei Verdun mrskomm-en zu lasse::. Durch alle Blätter
geht die Version, daß Douaumont  von den Franzosen
w'i ech-er -e rob ert worden sei. Ter „TempS" vcrfteigt sich
sogar zu der kühnen Behauptung, daß das preußische Regi¬
ment. das anfangs '-m die Feste Douaurnont habe cin-dringen
können, dort jetzt eingeschloss -en  sei , da die französische
Fnsamerie darüber hi-nauS-Baden aewönt'-en habe. Alle
Kritiken heben die ungeheuerliche Wucht des deutschen Air¬

griffs hervor. Der Eisenhag -el,  der über die Werke
niiederge-gangrn sei. ŝ r der fürchterlichste  gewesen, der
jemals auf ein Stückchen Erde herabgeprasselt sei, sagt Oberst
Rousset lim „Petit Parisie-ir". Chersils hält die Wahl von
Berdun als Angriffspunkt für ziemlich gut, glaubt aber, daß
die Operationen nur Manöver seiten, um den Feind naycr
hevanzulocken und ihn um so sicherer zu vernichten. Diarccl
Hutin warnt im „Echo de Paris " vor der Meinung, daß der
Feind in s-sincn Anstrengungen wachlassen  werde. W-ecrn
-es gelingen könne, doch noch drei Tage standzuhälten, so ivürre
die Wage sich endgültig auf die Seite Frankreichs  steigen.
Aber schon Hutin fragt nM kritischem Zweifel: Es ist doch
unmöglich,  daß unser Ob-rkoiNiwando keine genaue
Kgnntn-is von dem verzweifelten Versuch des Feindes gehabt
hat - Cliem-encean schreibtu. a.: Eine bessere VorüerLiLung
häti-e manches Opfer erspar -t. Herve wundert sich darüber:
Erstens, daß die beurlaubten  Mannffchasten nrcht un¬
verzüglich an die Front zurückgevusen worden̂ seien., und
zweitens, daß keine Entlast -ungs offensiv e,  zum
Bwifpiel von"den Engländern,  an den -awderon Stellen
der F.ronr eingeleitet worden siet. Der Ganndton aller
Kritiken ist aber die Mahnung, sich nicht be -unruihi gen
zu lassen, sondern Vertrauen zu bcw-ahr-ei:. Verdun kann
.eine Zertlümmerunst.des gcgenw-ärtiyen- Zustandes bringen.,
heißt cs im „Ilappel". Diese darf aber, welches auch ihr
Ausgang sein m.ry, keineswegs unser Be>rtrau>en erschüttern.
In einem LsttarMel heißt es im „Matin" u. a.: Nicht gegen
den festrn Platz Verdun richten die Deulischen ihre An-gr-fse.
sondern yegon'das Phantom  eines böfestigten Platzes, wie
cs Verdun für die Deutschen und vielleicht auch für d.:-e Neri-
traten noch darstellt. Im September 1914 Ivärc der ZÄt-
punkt für einen Angriff gewesen. Damals wäre «me Riosen-
beute an Kanonen, Etcsangenen usw. zu r.rziclcn gcvoef-en.
Ser : mehr als sechs Monäbsn aber ist Berdun als Festung
au sg esch :-ede n. (!) Se :t so langer Z-ett schon har
DorWuimant weder Kanonen -noch Besatzung; satt so ränger
Zeit schon ist di« ebenialige Festung Berdum nichts mehr, als
ein leeres Gehäuse.

Der Inhalt dieses Artikels paßt gar nicht zu den inncht
wiederholt, zum Beispiel von Herve, geäwßcmten Ansichten,
nach denen Berdum derHauptstapelplatzfürKriegS-
material  aller Art usiv. sei. Auch dürften dre Berichte der
ilkakienfschen Presscvertreter in Paris , wie z. B. Campolanghis,
die von einer unermeßlichen eventuellen Beute
dncchtrn, den Inchalt des Artikels des „Mattn" doch, in einem
etwas anderen Lichte-erscheinen lassen.

Ein italienisches Zeugnis über das ganz
veränderte Paris.

Die Bedeutung Verduns für die Deutschen.
W. T.-B. Bern, 29. Febr. NichtanrLUch.) Campolonghi

-schreibt im „Secolo", es sti sicher, daß Verdun, obschon es
für die Fvanzch'en nicht von enffchoiden-der Bedeutung se-,
für Dsn-tschland einen außerordenilickM Wert har. Angesichts
dieser Tatsache sei eS natürlich und inenschlich, daß ganz
Paris i tt großer  A n gst u r:d B es or gn i L lebt. Seine
Straßen seii-en verändert; nur die Amb-ukanzwayen folgten
sichs-eit einigen Tagen uuaufhörliich. Scine Kaffees seimr lerer,
seine Theater traurig. Die Seel« von ganz Frankreich bang«
gegen Verdun hin, denn fast alle Familren hätten (•emcniS) an
der Front. Wie die Sach« auch ausgehe, wie viele Opfer
werde Frankreich weder' betveinen müssen?!

Englische Beschönigungen und Selbst-
beruhigungsbemühnngen.

Douaumont, ci» verlassenes Bauwerk!
Vv\ T.-B. Rotterdam, 29. Febr. (Nichtamtlich.) Der

„RotterÄamsche Courant" meDöt nuS London: Die Blätter
gehen in ihren Ansichten über die Schlacht von Derdmr aus¬
einander.  Eimiye halten dem Tcrr.ainvcrlüst der Fran¬
zosen für ernster als die übrigen. — „Daily Chronicle
schreibt über die amtlichen Berichte, er könne sich an kÄue
Schlacht im Westen cninn-ern, bei: der sie so einander wider¬
sprächen  und so verschieden ausgelegt würden. —̂
„Time  s" schreibt in einem Leitartikel: Wie die Franzosen
gestern meldeten, imiiüde das Fort Touamnont in den ersteir
Krtegsmonaten abgerüsttt, ujrd es befanden sich keine Kanonen
und keine Mannsschaften darim Dies« Erklärung sei ebenso
w-ichtig wie einfach. Moderne Forts seien dazu vernriettt.
Fallen für Kalwnenfeucr zu werdeir, wie Lüttich beweise. Als
Sarrail di-e ganze Strecke von Berdun zu verstärken begann,
wären die Kanonen aus dem Fort Douaumont und viel-
Jjeidst auch aus aüderen Stellen eittftrnt u.:td in gedeckte
Stellungen verbracht worden. Die Deutschen hätten also nur
-ein v-erlassenes Bauwerk  gestichen . Die „Times"
versucht sodainid:e Eroberung des Forts als ohne Bedeutung
hinzustellen. Der militärische Mttarlbetter der „Times" be¬
klagt, daß di« Jahreszeit auw der Zustand des Geländes die
R u sscu uch die.Italiener  noch ocDlwern, .einen Druck
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anSjjttüfem. Mcm muH Berdua als einen Teil der Linie der
Verbündete« gewachten nud wicht als eine Festung mit be-
iHonoeren Attributen . Permanente Fortifickationen such irr
Ai«sem Kriege wegen der großen Kraft der schweren
Haubitzen  nicht länger von Bedeutung , und alles, was bis»
>5jer geschehen ist, ist, daß ein besonders verwundbarer vor¬
springender Weil der Front eingedrückt ist, ebenso, wie diuS
an andeven derartigen Punkten schon früher geschehen ist.

Der Kmttpf im OSerctsaß.
Die Bedeutung der Fessrlballonbeobachtung.

' Br . Berlin , 29. gebt . (Eig . Dccchtdericht. Jens . Wln.)
Aus dem Großen Hauptquartier berichtet der Kriegs¬
berichterstatter H. Pietsch über die Kämpfe im Sun d-
g a u : Nach unserer ebenfalls erfolgreichen Offensive bei
0 b e r s e p t und H e i d w e i I e r, wo wir planmäßig
unsere Stellung iu der Zeit vom 14. bis 22. Februar
verbesserten und den Gegner unter Hiuzufügung großer
Verluste zum Verlassen  seiner Stellung au dem
gewünschten Punkte gezwungen haben, dauern die Ar-
tiHeriekämpfe  mit erhöhter Tätigkeit an. Auch
beiderseits des Münstcrtales  auf den hohen Ufern
der Fech lassen unsere ehernen Fcuerschlünde ihre un¬
heilverkündenden Stimmen hören und sämtliche Täler
der Südvsgesen , die Schluchten zwischen den schnee¬
bedeckten Bergen gellen unaufhörlich wider von dem
Donner der beiderseitigen Geschütze verschiedenster
Kaliber . Besonders bei Altkirch und dicht an der
Schweizer Grenze  hat sich die beiderseitige Ar-
tillerictatigkeit verstärkt. Die Erfolge unserer Artillerie
in den Südvogcsen sind nach einwandfrei angestellten
Beobachtungen unserer Fesselballons  fraglos , da
alle Einschläge und erzielten Wirkungen erkennbar sind.
Hier in dem überaus welligen Gelände, wo die Beob¬
achtung von erhöhten Punkte » sehr erschwert, wenn nicht
ganz unnläglich ist, kommt die Bedeutung  unserer
Fesselballons als Bcobachtungsposten dank unserer ge¬
übten Bemannung und der für ihre Zwecke hervör-
rägenden Ausrüstung zu ihrer vollen Geltung.
1 Berlin . 29. Febr . (Zons. Mn .) Fm Obmeffatz HW die
-erhöhte Kampstätigkeit an . Wie der Sonderberichterstatter
Der „Köln Ztg." meldet, ist allenthalben in den südlichen
Provinzen u-nd im Sriindgau- starker Geschützdonner
zu hören. Besonders lebhaft sei das Feuer im Tal von
'Hetzers!  und in der Umgebung von Altkirch,  wo letzt¬
hin ein Vorstoß bei Heidweiler  stattfand , sowie in der
südlichsten Gegend der deutschen Front , an der Schweizer
Grenze . Auch hier habe letzter Tage bei Obersept  durch
eine wohlvorbereitete Wegnahnre einer französischen Stellung
eine tvchentliche Verbesserung der deutschen Linie stawge-
lfttnden.

Ein interessanter Armeebefehl Joffres.
Die Wirkung der steten deutschen örtlichen Erfolge.
W. T .-B. Berlin , 29. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Unter dän in den letzten Tagen erbeuteten Papieren befindet
sich folgender Befehl:

Gr . H. Qu . Gcm.-Staat Nr . 18630.
Geheim . 31 . Januar 1916.  Anweksung für die

Lberbefehls -haber der Heeresgruppen.
^Mehrfach hat der Feind in der letzten Zeit an verschie¬

denen Stellen unserer Front örtliche Angriffe ge¬
wacht. Jedesmal hatteer Erfolg und behaup¬
tete ihn. Dieser Zustand kann nicht sortdauern,
ohne auf die S t im m u n g der Armee zu drücken. Ich kann
nicht zulossen, daß die Zeitspanne des Abwarte ns, die
wir durchmessen, zur Tatenlosigkeit  führt . Die
Mhrckng aller Dienstgrade muß sich darauf einrichten , den
deutschen Unternehmungen z u v o r z u ko m m e n und sie
zurückzuweisen.  Das wird sich, ohne die Infanterie
allzu großen Verlusten auszusetzen, dadurch erreichen lassen,
daß jedesmal die gesamte zur Verfügung stehende
Artillerie,  schwere Artillerie , Feldartillerie und die
Grabenartillerie , unverzüglich zur Wirkung gebracht wird,
unter Einsatz von Munition  nach Ermessen.

Auf diese Weife wird der Gegenangriff 'gelingen
können, in dem er entweder sofort einsetzt und dem Feind
keine Zeit läßt , siche i n z u r i cht e n, oder sobald als mög¬
lich, aber dann nach einer neuen gründlichen
Artillerievorbereitung.  Anweisung vom 20. Jan.
1915 gibt hierzu -alle notwendigen Fingerzeige.

(Gez.) I o f f r c.

valona.
Räumung oder Verteidigung?

Bon dem eroberten DuvaMo nach dein zu er-
o -betitbe  n Volona sind es in der Luftlinie rund 100
Kilometer . Stellt matt die un glaublichen Weg -e-
ti erh alt nifs e und örtlichen Schwierig¬
keiten  in Rechnung, io wird -man sagen können: In
den nächsten Wochen steht 'das Schicksal Valonas außer
Zloeffft . Die Frage ist vielleicht nur noch, rfb  es Italien
in Albanien zu einem Entscheidung skaimp .se
oder zu einem letzten „glorreichen Rückzüge", das heißt,
zu einer Räumung  Aalonas unter dem Schutze
feiner Schiffsgeschütze, ähnlich wie in Durazzo, kommen
lassen wird . Tatsächlich lvar !man in Rom noch vor recht
kurzer Zeit entschlossen, Dalona zu r ä u m e n. In An¬
cona wies der WanderrÄner Barzilai  darauf hin,
daß die Mission Italiens , idem serbischen Heere zu Hil.se
zu kommen, die einzige  Aufgabe , die Italien in
Albanien zu erfüllen gehabt .habe, erledigt sei. Die Re¬
gierung , deren Propagandist Ba-rzilai in -Ermangelung
„erlöster" Betätigungsgebiete ist, wollte also die Be¬
völkerung darauf vorbereiten,  daß italienische
Truppen schr bald nichts mchr in Albanien zu tun
häbon werden. Aber plötzlich schlug die Stimmung um.
Ob es Briands  Besuch war . der die entgegengesetzte
Anregung gab, ist schlver zu sagen, denn die Bewegung
für eine „starre Haltung in Valo-na" setzte schon vor
dem Eintreffen des franMischen Ministerpräsidenten in
Rom ein. Es war also zum nlindesten der Schatten,
den dieses „denkwürdige" Ereignis vorausiwarf. Jeden¬
falls : man besann  sich. Barzilais Redereien über
Balona stehen, 'o hieß es nun , in: Widerspruch  zu
der Stellung , die Italien immer in der albanischen
Frage vor und während des Krieges eingenommen hat,
und auch zu der Rede, die S o n n i n o am 2. Dezember
m -der italienischen Kammer hrelt. Valona war schon im
Oktober  des Jahres 1914, als von einer .Hilfeleistung
für Serbien noch gar nicht die Rede sein konnte, angeb¬
lich nur zum Zwecke, der albanischen Bevölkerung
Krankenpflegerdienste  zu leisten, in WirKich-
keit aber — das ging aus den jubelnden Kommentaren
hervor, mit denen die gesamte Presse diese Expedition
von Sanitätern begleitete — deshalb besetzt worden,
wer! Italien die Einflußsphäre,  die es sich -wäh-
rend der ganzen Tauer der Londoner Konferenz immer
Vorbehalten hat , bedroht fühlte. Und Sonnino 'hatte in
lener Rede vom 2. Dezember wörtlich gesagt: „Die An¬
wesenheit unserer Flagge  auf dem jenseitigen User
<es Adriatischen Meeres wird auch dazu beitragen , die
tiaditionelle Politik Italiens in bezug auf Albanien zu
bekräftigen , das jetzt wie in der Vergangenheit ern
Interesse ersten Ranges iür uns darstellt , insofern als
sein mit der Gestaltung der Besitzverhältnisseam Adria¬
tischen Meer eng verbundenes Schicksal sowie die Auf-
rechterhaltung der Unabhängigkeit des albanischen
Volkes, desien ausgesprochene, altehrwürdige Naitionali-
tat aus selbstsüchtigenGründen verleugnet worden ist,
für Italien von der größten Bedeutung ist." Die italie¬
nische Presse l>ct mit Recht daraus aufmerksam gemocht,
daß eine Regierung , die diese Erklärung abgegäben hat,
Valona u n m ö g I i ch kampflos  räumen könne, ohne
die ganze Vergangenheit , ja gelieiligte Überlieferungen
und Lebensrntercsscn Italiens zu verraten . Man sollte
meinen, daß das Ministerium Salandra-
Sonnrno,  wenn es von der -Wichtigkeit, die Alba-
nie ns Selbständigkeit für  Italien hat , so fest
überzeugt ivar, nicht einen Augenblick über die von ihm
zu fassenden Entschlüsse im Zweifel sein konnte. Man
suchte nach der heimlichen Duelle des Widerstandes
rnnevhalb der staatlichen . Gmxrlten . Es war —
&öborna.  Wie gegen die Beteiligung Italiens in
SiÄonikr, so war er auch gegen Verstärkungen in Dalona.
solange die „nationalen " Forderungen gegen Oster-
r e i cn nicht durchgesetztfetert, gebe er keine Truppen zu
Feldzügen auf außeritalienischen Kriegsschauplätzen
der . Und er machte diesen Grundsatz zup Bedingung
für sem Bleiben  an der Spitze -des „ruhmreich"
steckengebli ebenen  italienischen Heeres. Aber
oie Suppe wird nicht so heiß gegessen, wie sie gekocht
wird . Cadorna ließ mit sich reden. Cadorna gestattete
einen Werlaß für Dalona , und  dem Befehlshaber der

i dortigen italienischen Landungstruppenwurde das
Kommando auch über die Seestreitkräste an  der offinam-
schsn Küste übertragen. Daraus und aus 'dem Umjtaride,
daß die aus Duvazzo geworseu-en Truppen nicht nach
Hause, sondern nach der .Safts Dalona" verschifft wur¬
den. kann allerdings geschlossen werden, daß Italien sich
in Valona zur Mensur stellt.  Unseren österreichischen
Bundesbrüdern und den wacker« ! Bulgare», die über
Elbasan  heranrücken , ein willksasWeLer
Waffen gan  g.

Die ansehnliche Beule in Durazzo und die
kopflose Flucht der Italiener.

Berlin , 29. Febr . (Zvns. Mn .) Msr Vie Muchit der
Italiener ans Durazzo trird dem „L.-A." von einem Sonder¬
berichterstatter gemeldet: Uder Hals -und Kopf sind dis
Jtationor ans Durazzo geftüchtot. Sie mutzten fast die ge¬
samte Artilleriemunition  und v-ielle Geschütz«
den Siegern überlassen. Auch die Diesigen, seit ■Monaten aus. J t
gestapelten Lcbensmittelvorräte  fielen den öster-
veichisch-unAarifchen Truppen in die Hände. DaS van den
fliehenden JtzKenern angelegte Feuer , durch das die Stadt
großen Schaden erlitt , wurde von den k. i . Truppen te-ilwetse
gelöscht.

Köln, 29. Febr . (Zeus. Bln .) Die Wegnahme von
Duvazzo Hatz obwohl sicher erwartet , in der ganzen Monarchie
ungeheuren Jubel erweckt, in den sich, wie der ^Köln, Ztg."
aus Wien gemeldet wird , schallende Heiterkeit  dar¬
über Mischt, daß die amtliche italienische Meldung diese höchst
-unsveiiwilliae-und überhastete Flucht, die selbst das Einsetzen
starker Schifssa-rtillerie nicht hat aufhalten können, nach dem
Daüdanellemnuster als Abreise  ftüsi -ovt. Wien entfaltete
schon Somrtagabend , als die Nachricht von der Einnahme
Duuazzos die Stadt wie ein Lauffeuer durchflog, zum Zeichen
ihrer Fraulde rsichon Flaggenschnruck, wobei das Kriegs-
ntinistsrium voranging . Die Montagsblätter erinnern an die
hochsahrendeitalienische Anküirdigung der Besetzung Albaniens
durch Italien als 'dessen hm-ptssichlichstes Kriegsziel zur Siche¬
rung der Herrschaft über die „bittere " Adria und stellen fest,
daß mit dem Einzug der österveichisch-u>ngcmischen Lvuppen
in Duvazzo nun auch Mittclalbanien,  dessen Borort
Durazzo fei, den Hervschaftsgölüsten Italiens endgültig erft-
iunnden sei.

Die „pkernnräsiige" sträirMUNK!
Eine nützliche Feststellung.

W. T.-B. Wien, 29. Febr . (Nichtamtlich.) der Be.
sprechiung der Eröberu -ng Durazzos sagt die „Wiener Allg.
Ztg." : Man hat von Italien selbstverstürMich nichts anderes
erwartet , als daß es jetzt die Räumung Duoazzos als im
Plan  der italienischen Kriegführung gelegen erklärt . Keinem
unbefangenen Kritiker wird die Lösung der Frage gelingen,
warum die Jitaliener hingcgangen  sind , wenn es in
ihrem Plan  lag , wieder wegzugehen.  Wir können
nich: arrnehmen, daß sie aus Liebe zu -Österveich-Ungarn uns
eine Positiv » überlassen haben, die «ine gewaltige Stärkung
unserer Stellung ct  der Adria bedeutet. Nein, die Dinge
biegen in Wirklichkeit so, daß der Verlust Duwazzos genau in
dem gleichen Maße , in welchem er für uns einen Machtzu-
wachs bedeutet, den teuersten italiewilschen Aspirationen eine»
schweren Schlag z'.üfiigt.

Der Dank für die „wirksame '̂ Serbien
geleistete Hilfe.

Eine Rundreise des serbischen Kronprinzen.
\V. T.-B. Athen, 29. Febr . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Anfangs März begibt sich der Kronprinz von Ser-
bien  in Begleitung von Paschrtsch nach Rom, Paris und
London, umi den Ententemächten für das zu danke -n,  was
sie für Serbien getan haben.

Die Franzosen in Saloniki.
Rosenbanl, 29. Febr . (Zens. Bl-n.) Im „Petit Pa rissen"

-von: 24. Fckr , schreibt -ern ftianzösischer Jufcmteriehcnlpt-
inann : Wie ich höre, ließ die griechische Regierung alle fran-
zos-enfreundlichen Offiziere aus dem besetzten Gebiet und
Saloniki enffernen . Wir sind da unten nicht gerne ge¬
sehen.  Man beharidelt uns bloß anständig, weil wir Geld
unter die Leute bringen . Eine Verständigung mit den ©in-
wohneun ist ganz ausgeschlossen. Es ist -unmögliches BoK,

Ein dritter französischer Landungsversuch i»
Phaleron.

Der griechische Kommandant droht mit den Geschützen.
Br. Budapest, 29. Febr. (-Eig. Dvah Gericht. Zeus.

Bln .) ?lus Athen  wird gemeldet: Die Franzosen

Nnterhattungsteil.
Konrolrche Schauspiele.

M o n t a g , den 28. Februar : „Hcdda Gabler ". Schau-
spiel in 4 Mten von Henrik Ibsen . Übersetzung der gro-
ßen Gesamtausgabe.

Die «gestrige Aufführung von „Hedda Gabler " im Königl.
Theater stand unter keinem besonders günstigen Stern . So
lange die Intendantur sich nicht enffchließt, für die neueren
bürgerlichen Schauspiele überhaupt die Bühne zu ver-
kleinern , den Rahmen intimer zu gestalten , werden seine
Wirkungen immer verlogen gehen, werden die Künstler ver-
geblich darnach trachten , ihre Leistungen ahzustnfen, werden
diese riesengroßen Zimmer immer unnatürlich , fast lächerlich
Essehen.

DaS alles trat gestern wieder störend in die Erschei-
umng. Das Zimmer wirkte wie ein Tanzsaal , die Spielen-
-den -verloren sich gänzlich darin 'und von den «engen Ber-
hültniffen ", über die Hedda Nagt, -war wenig zu merken.

Die Hcdda selbst wurde von Frau G eb ü'h r dargestellt,
die wir bereits schätzen lernten durch ihre muntere , sichere
Art , besonders durch die prächtige Leistung der „Viktoria"
-in Rittners Schauspiel .Binder der Erde ". Daß die Künst-
Terin mit der Hellen kühlen Stimme aber die Hedda nicht
spielen kann, war vorvuSzuschen. Es ist eigentlich nicht
.wecht, Frau Gebühr vor eine solche Aufgabe zu stellen, die
ihrsm innersten Wesen so fernliegt , und die jodenfalls Frau
Wayrhammer besser gelüst haben würde . Hedda Gabler muß
«ein warmes , ernschmeichelüdes -Organ haben, muß Dämon
sein ünd Weib Kigleich, muß bestricken und betören können,
«Mß ihre Launen mit einer gewissen Gr -qzie und Selbstvec-
stärkdlichkeit haben , die einen Reiz mehr an ihr ausmachen,
-Ke muß die Schmiegsamkeit und Grausturrleft einer Katze

bestzen. Das alles fehlt Frau G-eibühr, die ein viel zu ein»
fack er und gerader Charakter zu sein scheint, um jemals die
komplizrerte, seelisch zerrissene Hedda Gabler darzustellen , um
«biefen0.1'cxaltez  mit allen feinen feinen Verästelungen und
Untiefen glau -bhast und reizvoll M bringen . Sie hatte etwas
puritanisck Strenges , Dürftiges , besonders im ersten Akt, mit
dem unvorteilhaften Kleid und der überschlichtenHaartracht.
Störend und unwei-blich wirkte hier und auch später das
-Bergen -der Hände in die Taschen. Es hätte pikant sein
können , — -qber die Wirkung war eben die andere , unschöne.

. lernten wir in dieser Hedda nur eine unangenehme,
ewig nörgelnde kleinliche Bütgersfrau kennen. Nichts
Mystisches cder igar ShmbolischeS haftete ihr an . Direkt ab¬
stoßend aber -war die Szene , da Hedda Lövborgs Manuskript
verbrennt . Und wie stark kann gerade d i c Szene winken,
-so stark, daß man erschauert vor diesem Dämon -Weib.

Von den übrigen Mitwirkendcn ist Herr E v erth  als
Tesmann lobend hcrvorzuheben , der seiner Aufgabe voll und
ganz gerecht Wunde. Er war der Tesmann , wie er sein soll.
Ein argloses , weichherziges großes Ki'nL, das viel
Liebe für feine Frau hat , grenzenlos zerstreut
und auch wieder selbstsüchtig ist, und nicht ahnt,
-auf welch schwankem Grund sein Glück steht. Weiterhin
überraschte Fräulein Reimers  als Frau Elvstedt.
Zwur sah unsere Naive sehr, sehr jung aus ; man konnte
chr die fünf Ghejahre nicht recht glaubenj glaubhaft aber
war ihr Spiel . Überall -warmer , echter Hcrzenston , bald
zitternd vor Angst, bald bebend vor Liebe. Fräulein Reimers
gab feh r v i e l in dieser Rolle. Herr S ch wia b als Brack
blieb zwar fein und gemessen, blieb aber doch seiner Rolle
manches schuldig, ebenso Herr E h r e n s als Lövborg.

Die nicht schr zahlreichen Anwesenden folgten dem
Spiel mit sichtlicher Anstrengung und trugen durch ihr Der-
halten dazu bei, das Zuhören zu erschweren. Es wurde viel

gchustet, genießt , in die Taschentücher trompetet , und oft
ging ein unruhiges Raunen durch das HauS : «man karr»
nichts verstehen".

Trotzdem war der Beifall zmn Schluß recht herzlich,
_ !B. v. N.

Konzert.
Das von früherem Wirken her noch -wahlbekannte und

beliebte „L i n d n e r - Q u w r t e t t " hatte seit längerer Zeit
seine KawwermusiKonzerte ganz eingestellt ; um so mehr
war es erfreulich , zu erfahren , daß die Herren Lindner
<1. Violine ), Peters (2 . Moline ), Weimer (Viola ) und
Back haus (Ecllo ) ihr Ensemble doch vorsorglich weiter-
pf.Iegten : sic traten gestern in einem „Brahms -Abend" zum
Bösten des „Roten Kreuzes " mit gutem Erfolg wieder ein¬
mal an die Öffentlichkeit. Zur Vorführung des Brahmsschen
Streichquintctts (<Ztz-Dur Op. 111) hatte sich den genannten
Herren noch Herr Pjh. K a u l als musikalisch zuverläffi 'ger
2. Bratschist hinzugesellt , uiid öte§ nicht oben leichte, noch
viel weniger leichtgewchene Werk fand eine Darlegung , di«
ebenso viel ernstes Studium als musikalisches Berstäüdnis
und warme Hingabe bekundete. Gleich der Anfang des
Ouintetts hat den Cellisten Mezeit zu schaffen gemacht: das
Eell-o vermag mit dem HaupttheMa schwer durchzudringen,
wann die übrigen Instrumente ihr Tremolo im vorlgeschriebe-
nen Fortisftmo hera 'uswnrzeln . Es war ein annehmAarer
Ausweg , daß man gestern nach dem ersten kräftige!» Ein¬
gangstakt die Begleitung zum Mezzosorte abdämpfte : Harr
Backhaus  konnte sich da üiit seinem schönen, breitge-
sponnenen Ton gehörig durchsetzen. Merkwürdig reich be-
dacht ist in dem Werk die Bratsche, die schon im «1. ALegro"«
noch mehr im „Adagio", nicht selten die Führung übernimmt:
überall zeigte sich Herr WeiM er  als tüchtiger Beherrscher
'seines Jnjtrusnents . Herr L i n d n ew ließ ferne Geige an



Nr. tOO. Dienstag» 29 . Februar 1916.
versuchten abermals eine Landung von Truppen in
P h a ! e r o n. Der griechische Befehlshaber p ro¬
te st i e r t e energisch gegenüber diesem dritten Versuch
und drohte» von den Geschützen  Gebrauch zu machen,
wenn die Franzosen nicht abzögen.

Der italienische Rückzug.
Die Flotte hat Durazzv verlassen.

Br . Wien»29. Fsbr. (Eig. Drahtbsricht. Zeus. Mn.)
Die itakenischö Kriegsflotte ist, wie das Kriegspresss-
quartier ausgwt, von Durazzo a o g ed am Pf t, nach«
dem sich der Rest des Landungskorps Hals über Kopf
eingeschifft hatte.

Staatliche Aufsicht über die italienische
Frachtschiffahrt.

W. T.-B. Rom, 29. Febr. (Nichtamtlich. Draht-
I bericht.) Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung

des Statthalters , welche für alle Frachtverträge italieni¬
scher Dampfer  von über 1000 Tonnen eine staat¬
liche Aufsicht  föstsetzt. Auch italienische Dampfer
in fremden Häfen unterstehen der Genehmigung des
Marineministers für jede Ladung.

Oer ttrieg gegen Nutzland.
Pessimistische russische Abgeordnete.

(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)
Anklagen gegen die Unfähigkeit der Regierung,

ch- Stockholm, 29. Febr . (Zens. Bln .) Die Duma-
bebakten über die allgemeine Koiogskage waren äußerst
pessimistisch.  Der sozialistische Abgeordnete Tschehigze
äuhevte , für Rußland sei Nie Fortführung des Krieges cm
aussichtsloses  Unternehmen . Ruhland kann. nicht
mehr gewinnen . Seine Verluste an Menschen¬
material  seien Früher als bei allen anderen kriegführen¬
den Staaten . Zuislammengenommen feien die Verluste auf
den Schlachtfeldern gering gegen die der verhungerten nnd
verkommenen Millionen , die Opfer der allyenreinen Mihwrt-
schaft geworden sind. Ruhland liegt derart darnieder , dah eS
für den Krieg keinen ernstlichen Faktor Wdet . Die opti¬
mistischen Darstellungen d̂er Minister sSien falsch.  2tan sei
bereits gewöhnt , bah die Dnma angelogen  werde.
Stürmer arbeite bereits das Rezept Suchomlinows aus , der
die tadellose Arnreeansrüstungen lobte, selbst als keine
Munition vorhanden war . Hört die von der Front kommen¬
den Leute ; alle erzählen dranhen wie im Lande : die Nation
reibt sich auf , drei Viertel vegetiert nur noch In ganz Ruß¬
land ist kein Mann mehr , der mit dein Kuisg einen idealen
Gedanken verbindet . Die Regierung ist nicht imstande , die
Auflösung des RoicheS zu verhindern . Tschehiyze brachte zahl¬
reiches Material bei , um die völlige Desorgani¬
sation  de ? Landes barzulegen , jedoch wurde von der Zensur
hie Veröffentlichung desselben nicht gestattet . — Der Abge¬
ordnete Schndin,  der soeben von der Front zurückgekehrt
ist, nannte die Lage augenblicklich sehr ernst . Die Regierung
solle das Volk auf die sckstveve Zukunft vorbereiten und sorgen,
dah der z w ei t e Rückzug  Nicht gleich katastrophale Folgen
habe. Es sei eine Änderung des Arbeitssystems notwendig.
Augenblicklich fehle jeder Zusammenhang zwischen Armee umd
Regierung . Als der Rückzug begann , NiNterlneß der Höchst-
kom-naridierende die Informierung des Ministeriums , dal»er
konnte keinerlsi Fürsorge für die Flüchtlinge getroffen wer-
den. Die Minister werden derart mit Arbeit überlastet , dah
ein konzentriertes Nachdenken unmöglich ist. In der Frage
des Kriegszieles griff der Redner Sfasonows heftig au . Es
mühten Deutschland  Garantien gegen neues Erstarken
abgenommen , Preußen vernicktet, die deuchschsn Führer un¬
schädlich gemacht werden . Es ist notwendig , Latz ein neues
St . Helena aus dem Baiser sich erhebe. — Abgeordnete Mil-
jukow schilderte die russische Not.  Durch allgemeine
Unzufriedenheit sei Ruhland geschwächt. Die Regierung er-
neuere sich beständig , wre immer , auf derselben Pandorabüste.
Die Hauptstadt sieht aus wie vor einem Bürgerkrieg . Die
Soldaten nennen bereits Petersburg die fiinste Front . Die
Regierung ermangelt dauernd der Volkssympathien , weil
ilhre einzige KiegSkraft der kalte Egoismus ist. — Der Pro¬
gressist Jeff riemow  beschäftigte sich mit der Notwendig¬
keit des Ausbaues der Staatsfmanzon , welche zusammen-
gebrochcn sind. Die Dumaäbgeordnedein aller Parteien zogen
so die Kriegsbilanz  sehr pessimistisch im Gegen .satz zu
den willkürlich gefärbten Agentmrbe,richten. Innerhalb der
sozialistischen Partei vollzog sich eine Zersplitterung . Die
Minderheit unter Burianvff sagte sich von dem TschehigzeS-
Programm los . Sie tritt für die Fovtsetzung des Krieges ein.
< ' . . - ■ ■ JL" - — - - -»- ■

sinniger und svmpathiscker Tongebung aufklistgen , und gab
dem gesauten Ensemble als echter Kammervirtuose in fein¬
fühliger Weise Ziel und Haltung . Nächst dem „Allegretto ",
aus dem sich das liebliche Zwiegespräch zwischen Violine und
Bnatscke sonderlick wirksam' abhcb, war es das zigeunerisch
aitgeihauckte „Finale ", welches sehr frischen Eindruck hinter¬
lieh , und bei dem die Herren Kammermusiker auch die für
den großen Kasinosaal angemessene Tonfülle entwickelten.
Die Gcfan tanssührung blieb ganz des Beifalls wert , den
sie erhielt.

Aus dckm reichen Schah der Bckahmsschen Lieder — ihre:
200 sind erschienen , und kaum den vierten Teil davon be¬
kommt man gewöhnlich zu hörest — brachte Fräulein
Gidbrtele Englerrh,  unsere geschätzte Hofopernsängerin,
einige der schönsten und auch weniger bekannten zum Vor¬
trag . Ihr vollsastitzes , warm und üppig quellendes Organ,
ihr reifes , gefühlssckartes Ausdrucksvermögen , — alles , was
ihrem BühnengesaNg so viel Anziehung verleiht , bewährte
sich auch hier im lyrischen Genre . „Treue Liebe ", die
Cchluhromaiize aus dem „Magelonen -Zyklus ", fast eine
dramatische Szene , erzielte , mit tiefer Empfindung gesungen,
besonders glänzende Wirkung.

Herr Kapellmeister R o th e r begleitete am Klavier mit
kapellneistcrlickem Geschick und Geschmack und verband sich
mit dem „L i n d n e r - O u a r t e t t" auch zur Ausführung
des bekannten F-Llvll -KIavierqmntetts Op . 35 : durch die
Kraft und Gedankenfülle der Konzeption , die oft fast tragi¬
sche Ducht des Pathos — namentlich auch im ersten Satz —
reck uet es zu den hervorragendsten Brahmsschen Kammer-
michtnerken ; und die Wiedergabe , bei der Herr Rother die
Mitwirkenden zu lebensvollem Schwung mitsortritz , fand
auch bei dckm zahlreich versammelten Publikum mit Recht
allfeittge Anerkennung O. D.

_Wresdsderrrr TaMatt.
Ein polnisches Blatt zu Ssasonows Rede.

Sosnrwice , 28. Febr . (Zens . Bln .) Di « in der Stadt
Sosnowrce  im Kreis Bendzin erscheinende polnische
Tageszeitung ,HSkra " nimmt in ihrer Nr . 50 vom
26. Fckbrstar zu der Rede des russischen Ministers
Sfasonow  Stellung und führt in Übersetzung folgendes
aus : Freche Worte . Ein Telegramm verbreitet in der gan¬
zen Welt die Rede Sfasonows in der russischen Duma . Es
ist nröglich, daß seine Auslassungen in den allgemeinen politi¬
schen Angelegenheiten eine wichtige Bedeutung für den weite¬
ren Werlaus der KriegSvorfülle haben , es kann sein , daß
feiste Worte im gegnerischen Lager ohne Echo verhallen wer¬
den, darüber wollen wir nicht nachsinnen . Uns wird vor allen
Dingen der Abschnitt der Rede interessieren , welcher Pol e n
betrifft . Herr Cfasonrw zerriß die Gewänder , weinte und
lamentierte über unser Schicksal und schüttete Versprechungen
für das verwandte ûnglückliche Bcklk wie aus einem Füll¬
horn . Er bemitleidete und bedauerte uns aus Anlaß unserer
Eirfclt , die bei uns die Freude über die Eröffnung >der pol¬
nischen Universität in Warschau bewirkte . Er nannte dies
eine wenig bedeutende Konzession in Anbetracht der uns im
berühmten grohfürsilichen Manifest gemachten Versprechun¬
gen . Er hat eS aber vergessen , daß die Polen den Wert
der russischen Versprechungen gut kennen . In unserem Ge-
'däcktnis lebt noch in frischer Erinnerung das unlängst in
Kraft getretene Gesetz von der ReligionStckleranz , vom pol¬
nischen EckMlwcsen 'und der Städteselbstverwältung . Die
ältere Generation hat die Apuchtinsche Zeit noch nicht ver¬
gessen, die im Lande 'das Analphabetentum tendenziös ver¬
breitete , auS dem das uns noch honte plagende Banditen¬
wesen hervorging . Wie die russischen Versprechungen zu
schätzen sind, davon haben sich die Galizier in Lemberg schnell
überzeugt , wo alles , was nicht russisch und orthodox war,
aukgeroties wurde . Und nach alledem vergießt Herr Ssaso-
ncw 2 iStte 'ti über unser Elend , weint über unseren Ruin,
wo doch die fliehenden Russen  ganze Städte und
Dörfer  bei ihrem Rückzug verbrannten,  indem sie
Hunderttaiusende von Polen in Not Und Elend vor sich
her tri eben.  Die polnischen Abgesaiidten in der russi-
schen Duma werden doch den Miut haben , um Herrn Ssaso-
nrw zu erklären , dah die polnische Universität in Warschau
keine Kleinigkeit  oder wenig bedeutende Konzession
ist, und Hm zu verstehen geben , daß es eine Wickder-
hersiellung .der uns gebührenden  und von der russischen
Regierung schmählich getretenen Rechte ist.

Wie die russischen Sozialdemokraten unsere
Liebknechtsorte beschämen.

W . T.-B. Petersburg , 28. Febr . (NichtamWch.) In der
Duma  erklävte der Sozialist Buvianow : Ich versönkich glaube
diie Meinung vieler Sozialisten nicht nur des Landes , sondern
auch des Auslandes zum Ausdruck zu bringen , bah die Lage
Und das Interesse des Proletariats aller Länder einer:
Triumph des deutschen Militarismus  über
fartgefchmltene Länder Europas nicht z u l a s s e n. Der
Änzige Weg zu diesem Ziele sei die Nationalverteidigung und
die Teilnahme des Proletariats an dieser Aufgabe . Dies lei
unbedingt srstwderlich. Der Sozialdemokrat Matukow for-
deute die russisch'. Demokratie zum Kampf bis zmn end-
gültigen Sieg  über den äußeren Feind und die inneren
Schwierig !eiiten-, tvelche den Sieg verhindern könnten, auf.

Oer Krieg gegen England.
Keine Änderung in der deutschen U-Boots-

kriegsührnng!
Br . Rotterdam , 29. Febr . (Erg. Drolhtbericht. Zens.

Mn .) „Reuter " meldet aus Wa fl , ington:  Graf
Bernstorff teilte der Regierung mit» Deutschland
stabe keinen Grund » die erteilten Befehle zur Torpedie¬
rung bewaffneter Handelsschiffe ohne vorherige War¬
nung zu ändern oder zu verschieben. Österreich-
Ungarn  gab eine ähnliche Erklärung ab.

Unsere U-Boote an der Arbeit.
IV. T.-B. London, 29. Febr. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Lloyd" meldet: Der englische Dampfer
„S o u t h p o r t" (3588 Tonnen ) ist versenkt worden:
zwei Mann sind umgekommen. Bei der Versenkung des
russischen Dampfers „P e t s h e n g a" sind sieben Mann
der Besatzung nmgekommen.

Die Gesamtzahl der Toten der „Maloja ".
W . T .-B. London, 29. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet : Der Verlust an Menschenleben , die mit eer
„M aloja"  zugrunde gegangen sind, wird ans 147 geschätzt.

W . T.-B. London, 29. Fcbr . (Nichtamtlich . Reutern.)
Die P . Mit» O, -Linie gibt bekannt, daß nach den bisherigen
Berichten 64 von 119 Passagieren , die sich an Bord der
„Maloja " befanden , gerettet wurden . Die Gesamtzahl der
Geretteten ist 260 Mann . Man hofft aber , dah im Lause
des Vormittags noch mehr Namen von Geretteten bekannt
'würden. Es waren im ganzen 411 Personen an Bord.

W . T .-B. London» 20. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Amtlich wird gemeldet : 72 Passagiere der „Maloja " sind ge-
rettet , 49 werden vermißt . 98 von der europäischen Be¬
satzung sind gerettet worden , 20 werden ve-rmißt . Ferner
sind 187 Mann der eingeborenen Besatzung gerettet worden,
86 werden vermißt.

Tote vom Tankdampfer „Dido".
IV. T.-B. London, 29. Febr . (Nichtamtlich. Lloyds

Agentur .) Die Leichen von acht Matrosen und des Kapitäns
des am 26. Februar gosunkenen Tankdcnnvfers „T i d o" sind
an der Küste von Lincolnshwr angespült worden.

Die Kontrolle der neutralen Post.
Wieder dreimal wöchentlich holländisch-englische Postvcr-

bindung.
\V . T.-B. Amsterdam, 29. Febr . (Nichtamtlich .) Die

Post für Amerika  des Dampfers „Rotterdam " von der
Hollastd-Amelrika-LiniL ist in Falmouth ausgeschifft  wov-
den . — Am Mittwoch wird von Rotterdain wieder dreimal
wöchenLich, und zioar Ddantag, Mittwoch und Freirag , Post
nach England gehen. Ter Postverkehr von England wirb von
den englischen Postbehörden geregelt . Am 6. März wird die
holländische Post nack, ustd über England mit der Datavia-
Limie vemsanÄt, devon Schiffe Montag , Mittwoch nnd Sams-
tog nach England sichren.

Mrcnd -Ausgabe . Erstes Blatt . _ Sette S»

Eine weitere deutsche Erklärung in de«
«Lu sitan ia"-Frage.

RotterÄqm , 20. Febr . (Zens . Bln .) Reuter meldet ans
Wafhington : Diedent 'fcheRegierungbeauftragte
den Grafen Bernstorff , der Regierustg der Vereinigten
Staaten mitzuteilen , dah Deutschland die bezüglich der
„Lusitania " und der „Arabic " abgegebenen Erklärungen noch
als binidestd ansehe , jodcch nur soweit , wie sie sich ans
unbewaffnete  britische Handelsschiffe ibeziehen.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T .-B. Konstantinopel , 29. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der I r a k»
front  wurde in der Nacht zum 22. ein feindlicher Versuch,
überraschend gegen unsere Stellung bei Felahie oorzurückeu»
leicht zurückgewiesen. Am 23. Fcbr. versuchte der Feind gegen
unseren linken Flügel ungefähr ein Bataillon in Schaluppen
zu landen , wurde aber durch unser Feuer earan gehindert.

An der K a u ka s u s f r o n t kein wichtiges Ereignis.
An den D a r d a n c l len bombardierten feindliche Schiffe

vom 22. bis zum 24. Febr . zu verschiedenen Stunden mit
Zwischenpausen Teile der Küste An a t o l i e n s und R u m e-
liens;  sie wurden jedesmal durch unsere Küstendatrerrcn ge¬
zwungen , ihr Feuer einzuitellen und sich zu enffcrnen , ohne
irgend ein Ergebnis erzielt zu haben. Einer der feindlichen
Flieger , der die Meerengen überflog , wurde von einem unserer
Flieger angegriffen und vertrieben.

- j
Oie Nerrtrasen.

Das neue KoalitionsmiNisterium Thors
in Luxemburg.

Sri Luxemburg , 26. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zonst
Wn .) Das nene KvaMionsminifteiriMn Thorn , dem als
GeneraldMektonen Weltsr , Montrier , Kanfnu-nn und Mssimt
angehören , stellte sich gestern znm erstenmal der Kcnnmer vor.
Die Regierungserklärung wies bezüglich der answartrgsn
Politik 2ux .embnrgs auf den bekannten Standpunkt strikteste-
Neutrrckität nnd auf die inneren Reformen finanzvolitifcher
Natur hin . Nach ihrer Verlesung griffen die Redner der
Linkm die Krone wegen inseitiger nick parteiischsr Stellnwg-
nahme während der letzten Mimisterkmsis heftig an nnd be-
schuDigton sie, 'daß sie ein persönliches Regime  ein-
sühre:: wolle . Eine von den Gruppen der Linken singebrachte
Tagesordnung , die der neuen Regievumg das Vertrauen
der Kammer auSspricht, wird voranssickstlich in der morgrgen
Sitzung mit großer Mchrhoit angenommen werden.
Abberufung des russischen Militärattaches

in Bukarest.
Br Bukarest, 29. Febr. (Erg. Dvcchkbericht. Zens.

Bln.) „Trepkatea" meld->t : Der r u f si f che M i l i t ä v
attach6  m Bukarest wurde wegen falscher  Be¬
richte  Mer die Lage in Rimränien und die Stimmung
der OfsentlicUeit gegenüber Rußland abberufen.
Die französischen Anleihevcrhandluugen in New Uvrk.

W. T.-B. London» 29. Febr. (Nichtamtlich. Drrcht-
sieniM.) „Daily Telegraph" meldet aus New Aork. Laß
die Verhandlungen der fünfvrazenkigen fvanAosiichen
Anleihe von 200 Mllionen Dollar emgelerlet worden
sind. _ _ _

Au§ den verbündeten Staaten.
Heimfahrt des Königs von Bulgarien.

W.  T.-B. Koburg, 29. Febr. (NrchiamMch. Dvccht-
hericht.) Der König der Bulgaren, Kvonpninz BoM
urw Prinz Cyrill sind ab g er e i st. j

Heran fsetzung der ZutzkerhSchstPreise ',
in Ungarn.

W.  T .-B . Budapest , 29. Febr . (NichtanMch . DvahWocichty
Eine Krmdgebnng der lldegivvuing kündigt die Hevsufsetznng
des HöchstpvsffeS für Zncker am 14 Kronen für den Mster-
zentner mit Gültigkeit vom 1. März an. In der Bsgrün-
duug wird «ionerssits auf die erhöhten ErzrngMrgSkocĥ n,
anderers-eüS darauf hingewiesen . dah die Fcck«rikanten zur
Sicherung des ZuckerrübenbedavfeS genötigt sind, den Pro-
duzen ten gleichfalls erhöh:« Preise zu bezaHen.

Ansrns der Deutsch-Bulgarische« Gesellschaft
In der Heldengeschickte unserer Zeit glänzt besonders

hell der Dag , an dem Deriffchlands nnd Bulgariens Sühne
sich auf serbischer Erde die Hän-oe reichten. Urarer gängl ich er
R«wk»m heftete sich in den ylorreichen Käuchfen auf dem Bak-
kan an die Fahnen der Verbündeten ! Das dauernde Zu»
sav n enarbeiten der Völker , die ihre Wasfentrene aus dem
Eck lack tsekd erprobt , ist in gleicher Weffe Herzensbedürfnis
und vaterlänbifcke Pflicht . Ihr zu genügen , wurde toe
Deütfch - BulgarischeGesellschaft  begründet , die
alle geistigen nrrd wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
DeC'.tsck land und Bulgarien fördern und zur Vertiefung des
geigenseitigen Venstörbnisses für die Eigenart der beiden BA-
ker beitragen will . Lei der Durchführung ihrer Pläne rech¬
net die Gesellschaft auf Ibic bereite Mitwirkung weitester
Kreise . Arineldungen und Anfragen nimmt die Geschäfts-
stelle der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft in Berlin NW . 7,
Unter Len Lirlden 56, entgegen . Beiträge und Spenden die
Tisklmto -Cesellschast Berlin W . 8, Unter den Linden 38.
Der Mityliedsbeitrag für Einzelpersonen beträgt mindestens
20 >M ., für Firmen und Vereine mindestens 109 M . jährlich.

Der EifenbahnvoranfMag im Haushatt¬
ausschutz bes Abgeordneteuhanses.

W- T.-B- Berlin, 28. Fcbr. (Nichtamtlich.) Der HausholtauS-
fchuß des Abgeordnetenhauseshat beute mit der Beratung des
Eisenbahnetats  begonnen. Gegen 1915 sind die Steuern
um rund 16.5 Millionen Mark ermäßigt, dagegen die ZinS- mtb
Tilgungsbeträge, der Zuschuß zum Extraordinarinm und die Ab-
lieferung sür allgemeine Staatszwecke erhöht. So verbleibt rechne¬
risch ein Uberschuß von 185 307 M. für den Ausgleichs-
f ° n d Z. Der Minister erklärte dazu, an der Unterhaltungder mäh¬
rend des Krieges stark beanspruchten Betriebsmittel  dürft
nicht gespart werden. Während daher nur die nottvendigsi«» Ans-
gaben sür den Strecken bau  gemacht wnrden, sei rm Bented«.
Mittelbau keine Stockung eingetrurn, besonders an L o ks m o -
tiven  sei in einzelnen Monaten mehr  abgckiefert worden als
je zuvor.  Im Jahre 1914 seien die BetriebSeinmchmen um
363.6 Mllionen. die BetriebSausoaben um U.4 Mllionen, der Be¬
triebsüberschuß also um 349.2 Mtllt- nen Mark gegen den « tet jm&b
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peSIicBen. Der Ansgleichsfonds enthalte infolgedessennur 6 Milk.
Mark, die Rente des Jahres betrage 3v59 Proz. Im Jahre 1915
«hätten die einzelnen Monate einen sehr ungleichmäßigen Personen¬
verkehr gehabt. Auch »er Güterverkehr zeige sehr erhebliche Ver-
schirbungen, da der Berkrhr zu Wasser vielfach ansgeschaltet wurde.
Die E i n n a h ni en für den Tonnenkilometer seien nicht unwesent-
lich gestiegen. ' Der Verkehr sei dadurch erschwert worden, daß ein
erheblicher Wagenpark bei der Heeresverwaltung se  st ge¬
leg  t wurde und die Entlade- und Absnhrmöglichkeit sehr erschwert
sei, so daß im Herbst ein stärkerer Wagenmangel einsetzte, der sich
indes im Dezember wesentlich besserte und im Januar verschwand.
Eine völlige Deckung des Wagcnbcdarfs sei aber während des Krieges
ausgeschlossen. Der K a rt of se l t r a n s p or t sei durch die Ge-
stellung von Wagen und durch Sonderzüge  bevorzugt worden,
welche eine Beförderung vomO sten nach Westeeuin36Stun-
dcn  bewirkt hätten. Im allgemeinen werde die Verwaltung ohne
falsche Sparsamkeit die gebotene Zurückhaltung üben.

Die Ablieferung der Kartoffeln.
! W. T .-B. Berlin, 27. Febr. (Amtlich.) Die Rcichsleitung hat,
um alle etwaigen Widerstände  bei der Ablieferung der Kar-
toffeln brechen zu können, eine Bekanntmachung  erlassen,
welche die Kartoffelerzeuger veranlassen soll, alle in ihrer Wirtschaft
nicht erforderlichen Kartoffelvorräte aus Erfordern abzugebcn und es
nicht auf eine Enteignung ankommen zu lassen. Die Reichsleitung
erließ zu diesem Zweck folgende Verordnung:

Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Vorräte abzu-
geben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis zur nächsten Ernte
nicht erforderlich sind. Im Falle der Enteignung sind den Kar-
tosfelerzeugern, sofern der Bedarf nicht geringer ist, zu belasten:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, einschließlich des Ge-
Kindes, sowie der Naturalberechtigten, insbesondere der Altenteiler
und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kar¬
toffeln zu beanspruchen haben, für Kopf und Tag eineinhalb Pfund
bis zum 15. August 1916; 2. das unentbehrliche Saatgut bis zum
Höchstbetrage von 29 Doppelzentnern sür den Hektar Kartoffel¬
anbaufläche des Crntejahres 1915, insoweit die Verwendung zu
Ssatzwecken sichergestellt ist. Außerdem sollen im Falle der Ent¬
eignung dem Kartosselerzeuger die zur Dieherhaltung bis zum
31. Mai 1916 unentbehrlichen Vorräte belasten werden.

Diese Bestimmung, die in einschneidender Weise diejenigenb e -
nachteiligt , die es zur Enteignung  kommen lasten, wird,
wie zu erwarten ist, den gewünschten Erfolg haben. Als Ergänzung
zu der Verordnung sind weitere verschärfende Maßnahmen in Aus¬
sicht genommen.

Stabt mb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Strenge Durchführung des Jugenderlafler -,
Die Verordnung des stellvertretenden Generalkomman¬

dos des 18. Armeekorps, wonach Jugendlichen der Aufenthalt
nach 8 Uhr «ms der Straße , dos Zigorettenrauchen , der Be¬
such von Wirtschaften usiw. verboten ist, wird von unserer
,Pokitz>oi mit ak l -e r S kr e n g e durchgeführt. Eine ganze
Zrchl von S t r a f a n z e i g e n, und zwar nicht nur gegen die
Jugendlichen  selbst , sondern auch gegen deren
Eltern,  welche es an der nötigen Aufsicht haben fehlen
lasten, gegen Zrgarrenhändler und Wirtschnsts-
inhaber,  ist «bereits erstattet worden . Inständig zur Ab¬
urteilung ist allein die Strafkammer . Da jedoch, wenn in
-allen Füllen eine gerichtliche Verhandlung eintreten würde,
die Gerichte kaum zur Bewältigung ihrer Arbeit imstande
«waren, wird , wie wir hören , der Geschäftsgang der sein, daß
in Füllen gewöhnlicher Art Strafversügnngen  er¬
gehen und nur in besonders schweren Fällen eine Anklage-
erhebung erfolgt.

Lins landwirtschaftliche Versammlung.
Die Vereinigten Landwirte von Frank¬

furt «. M . und Umgegend  hielten gestern unter dem
Vorsitz des Hoßgutspächters V i e h m a n n (Rutnperchejm)
eine Hauptversammlung in Frankfurt g . M. ab. Sie war
aus.  den Kreisen Frankfurt -a. M., Hanau , Gelnhausen,
Wiesbaden - Land,  Höchst a. M., Oibertmunus, Usingen,
Tarmstadt , £ ssenbach, Friedlberg und Büdingen gut besucht.
Die Versammlung beschloß, 6000 M . als Kriegsanleihe zu
zeichnen. Bei der Erstattung des Geschäftsberichts nahm Ge¬
schäftsführer Hirsche! (Friedberg ) die Landwirtschaft in
Schutz ge«gen den Vorwurf des Wuchers. Die n o t w en¬
dig st e n L e b e n s m i t t e I, wie Brot und Kartoffeln , seien
nur wenig oder gar nicht im Preis ge stiegen.
Der Milchpreis  sei seit dem Kuieg mm 6 Pf . erhöht
worden , eine Preissteigerung , die nicht die erhöhten Produk-
tioü ?kosien decke. Die letzte Milchpreiserhöhung hätten die
vereinigten Landwirte nicht verlangt , sie hätten sie vielmehr
den Städten anheiiwgestellt, amt einer Milchnot zu begegnen.
,Es müsse dahin kommen, dqtz in den Städten nur
Mager m ilchverkanstwerden  dürfe mit Ausnahme
-einer bestimmten Menge Vollmilch für Kiiider und Kranke.
Ans der nach Frankfurt a. M . gelieferten Vollmilchmenge
könnten täglich rund 6000 Pfund Butter bereitet werden.
Sehr bedauerlich seien die Angriffe gegen die schollen-
psleigca-.de BevöEerung . Diese Angriffe und Anwürfe jydoch
dürften die Landwirte nicht abhälten , Unausgesetzt ihre
Scknaldigkeit zu tun . Bor ollem müßten sie, wenn die Ver-
'hältnifte noch so schlecht seien, alles daran setzen, die Städte
mit der erforderlichen Milch zu versorgen. Mögen auch
Manche Verfügungen hart erscheinen, so mache das in den
fetzigen Zeiten nichts. Die Landwirte möchten sich vor Augen
halten , wie es erst «russehen würde , wenn der Feind ins
Land gedrungen wäre . Deshalb müßte sich die Landwirt¬
schaft würdig denen zeigen, die draußen im Felde stehen und
den Feind von den Grenzen abhalten . Zum Schluß zollte der
-Redner dem Regierungspräsidenten Dr . v. Meister in Wies¬
baden hohe Anerkennung für seine Verdienste um die Land-
»qirffchast. Er sei derjenige Beamte in Hessen-Nassau und in
Hessen, der wirklich ein warmes Herz und einen weiten Blick
für den Bauernstand , daS Rückgrat des Staats , habe. Zum
Schluß bemerkte Hensel (Dortelweil ), wenn die Landwirte
iledtglich ans Gewinn ihren Blick gerichtet hätten , so hätten sie
schon längst ihre Stalltüren geöffnet, die Kühe hinausgetrie-
Ben ünd sic für hohes Geld an die Konservenfabriken ver¬
schachert. Aber das hätte die Landwirtschaft eben nicht ge¬
tan , um aus vaterländischer Pflicht die Milcherzeugung auf¬
recht zu erhalten.

Zu den Behauptungen des Geschäftsführers Hirschel, der
iMilchpreis sei mir um 6 Pf . in die Höhe gegangen , und Brot
und Kartoffeln seien nur wenig oder gar nicht im Preis ge¬
stiegen , wirh die Hausfrau , die rechnen kann, erstaunt den
Kops schmtteln. Die Milch ist nicht 6, sondern 8 Pf . teurer
geworden . Prozentual ausgedrückt, bedeutet das gegenüber
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dem Preis im letzten Friedensjahr eine Steigerung
von rund36Prozent.  Das ist doch schon etwas ! Heute
wird die Magermilch so teuer bezahlt wie vordem die Voll-
milch, da ist es begreiflich, daß die Landwirte dafür eintreten,
den Städten in der Hauptsache nur Magermilch zu liefern.
Dadurch würde , wie nicht (bezweifelt werden soll, den Milch¬
produzenten die Möglichkeit gegeben, die Buttererzeugung er¬
heblich zu vermehren - woran natürlich auch die Stadtbevöl-
keruny ein Interesse hat , acher ebenso wenig läßt sich be¬
zweifeln, daß die Landwirte dabei nicht schlecht fahren wür¬
den . Daß das Brot nur wenig teurer geworden ist, stimmt
gleichfalls nicht. In Wiesbaden kostet der dreipfündige Laib
Kriegsbrot  aus Roggenwehl mit einem Kartoffelzusah
von 10 Prozent 59 Pf . Nach Abzug des KartoffelzusatzeS
bleiben 1350 Gramm Roggenbrot für 57% Pf . übrig . Vor
dem Krieg kostete in Wiesbaden das Kilogrqmm Roggen¬
brot mit Zusatz von Weizenmehl  39 Pf ., 1350
Gramm mithin 40%, Pf . gegenüber den 57% Pf ., die der
gleicksckiwcrc aus reinem Roggcntnehl bestehende Teil des
Kriegsbrois kostet. Ter Brotprcis  ist also in Wirklich-
keit um 17 Pf . oder rund 4 0 Prozent gestiegen.

.Eine geringe E teigerung kann man das nicht nennen , und es
wäre u . E. weit vernünftiger , wenn die Landwirte das eben¬
so ohne weiteres zugeben würden wie die Tatsache, daß es
ihnen im großen uird ganzen heute durchaus nicht schlechi
geht.

Dis silbernen ttugrln im Weltkriege.
Wir stehen vor der vierten Kriegsanleihe ! Sie soll im

Laus des Monais Ma-vz aufgelegt werden , und allenthalben
ist man sich darüber einigt , daß ihr ebenso wie ihren
Vorgängerinnen ein voller Erfolg beschieden sein muß. Es
-war deshalb ein recht aktuelles Thema „Die silbernen Kugeln
im Weltkrieg ", worüber Baükdirektor  Bruno v. Rov
(Bovlin) gestern abend auf Veranlassung des Hatasa-
b u n d s (Ortsgruppe Wiesbaden ) im dichtgsfüllten Festsaa!
der „Turn 'gesellschaft" sprach. Lloyd George hat bekanntliö
das Wn 't geprägt , in diesem Krieg werde diejenige Mach'
die Oberhand gewinnen , welche über die größten Silber
kugeln verfüge ; die letzte Milliarde werde den Ausschlap
geben . Ausgehend von diesen Worten des englischen Schatz
Kanzlers — der damit natürlich in großer Selbstüberhebung
seinem Lande den sicheren Sieg Voraussagen wollte —, schi!
derte der Redner , wie alles anders gekommen ist, als sick
unsere Feinde , insbesondere die Engländer , dachten. Er ga>
eine Übersicht über die Wirtschafts- und Finangkraft Deutsch
lands . das es bisher mit Leichtigkeit vermochte, d r e
Kriegsanleihen  im Gesamtbetrag von 25 Milliarde
Mark auszubringen . Kein einziges der kriegführenden Län
der konnte einen so großen Teil seiner Kriegskosten durch
langfristige Anleihen decken wie Deutschland, und währen"
in England und Frankreich jede folgende Anleihe zu uv
-günstigeren Bedingungen ausgegeben wurde , hat die deutsch-
Regierung stets günstigere und größere Ergebnisse erziel'
Bankdirektor v. Roy hob hierbei die Bedeutung und den Ein
fkutz hervor , den «die Deutsche Retchsbank  auf de'
Erfolg der deutschen Kriegsanleihen hatte , wie dies ja au-
den tim „Wiesbadener Tagblatt " regelmäßig veröffentlich
ten) Dochenausweisen des Zentvalnoteninstituts hervorgehr
wies an zahlreichen Beispielen nach, wie sehr sich Englani
verrechnet habe, und gab dann ein Bild über die sin -an
zielle Lage unserer Verbündeten,  Österreich
Ungarn , der Türkei und Bulgarien , sowie uikserer Feind?
England , Frankreich, Rußland und Italien . Im Zusammen
Hang damit erörterte der Redner auch die Valutaverhältnisse
und wies auf die vor kurzem erfolgte Regelung des
dentschon Devisenmarktes  hin , die wir wiederhol'
ausführlich erörtert haben . Ter Redner faßte das Gesamt
bild seines Vortrags dahin zusammen, daß er keineswegs di-
Schlwierigkeiten in diesem Krieg verkenne oder unterschätze
daß er aber mit voller Zuversicht in die Zukunft
blicke. Daß wir mit den Staaten , welche uns jetzt im Krie-
treu zur Seite standen , auch nach demselben wie in politi
scher, so auch in wirtschaftlicher Beziehung immer mehr zu
sav v eng-ehen werden , unterliege keinem Zweifel . Eine der
gegenseitigen Interessen gerecht werdende Form werde sick
trotz der vielfach vorhandenen Gegensätze finden lassen
Was diewirtschaftIicheMachtstsllungDeuts <b
lands  anbelange , so werde der deutsche Kanfimann in den
nach dem Krieg anbrechenden neuen Zeitabschnitt es der
stcbcn, alle Hindernisse , die sich seiner Betätigung iw Au?
lan>d cnigegenftellen, zu überwinden . Lang und Mühsam
werde der Weg sein, aber wie in dem jetzt noch tobendei
blutigen Völker ringen , so werde in dem nachher einsetzender
unblutigen L- irtsckaftsstreit unsere Devise sein : Durck
Kampf zum Sieg ! Lebhafter Beifall belohnte den Redne-
ffir seinen formgewandten Vortrag , der trotz seines mannig¬
fachen Zahlenmaterials und teilweise finanztechnischen In
Halts, aAgen einds Verständnis gefunden haben dürste . Ein-
gedruckte Zusammenstellung der wichtigsien Ziffern , wie die-
unlängst in selben Saal bei einem Vortrag des Herrn Dr
Venn er geschah- wäre jedoch? sür das LaienpuMkum eine
willkommene Erleichterung gewesen und hätte dem Vortrap
bleibenden D ert verschafft. Wir kommen auf den Sack-
irvbalt im Handelst 'eil der nächsten Nummer noch ausführlich
zurück. W. E.

Prüfung ver InvaNdenqnlttungskarten.
Je weiter die Prüfung der Quittungskarten , die diesmal

in eingehendster Weise in Wiesbaden vorgenommen wird
vorschreitet, um so mehr kann eine fast befremdlich
erscheinende Unkenntnis  über die Vorschriften der Jn-
validenvensscherung festgcstellt werden. Namentlich bei dev
Dienstherrschaften,  welche Dienstboten , Monatfrauen.
Aushilfen usw. beschäftigen, stößt man immer wieder auf
eine gewisse Antipathie gegen alles , was mit Markenklcben.
Krankenkaffenbeiträgen usw. zusammenhüngt . Es sei darum
hiermit ucckrnaks nachdrücklich auf folgendes hingewiesen:
Durch die Reichsbersicherungsockdnungist seit dem 1. Januar
1014 auf die Heiden Hauptgebiete der Sozialversicherung,
also bei der Invaliden - und Krankenversicherung , eine fast
durch gängliche Einheitlichkeit hevbeigefüihrt worden. Dar
heißt mit kurzen Worten , wer krankenversiche-
rungspflichtig ist , unterliegt auch der In-
validen Versicherung,  dem Markenkleben. Und
wieder richtet sich die Höhe der Marken nach der Klaffe der
Krankenkasse. Für beide VersicherungSzwetge ist amtlich ein
bestimmter Mindestlohn angenommen worden, von welchem
an geklebt und zur Krankenkasse angemeldet werden mutz.
Nur in einem Berufsgweig , bei den sog. Monatsrauen,
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wird sehr oft dev Eintritt in beide Versicherungen von dem
Mindestlohn abhängig gemacht. Für Wiesbaden ist der
Min de st lohn  wie folgt festgesetzt: Für über 21 Jahre alte
weibliche Personen beträgt er 20 M., für 16 bis 21 Jahre alte
weibliche Personen = 16% M-, und schließlich sür solche un¬
ter 16 Jahre alte = 11% M. monatlich. Nun ist es er»
weitverbreiteter Irrtum , wenn angenommen wird , daß nur
ein Barlohu als Einkommen zu rechnen sei. Das ist grund¬
falsch. Zum Einkommen zählt auch die Be¬
köstigung , Wohnung  usw . Auch hier sind amtlich«
Wertsätze maßgebend . So rechnet man bei einer Monatsra«
beispielsweise sük Frühstück monatlich 4,50 M -, für Morgen¬
kaffee 3 M-, sür Mittagessen 13,50 M. und weiter für Vesper:
und Abendbrot 8 M. und 9 M. Diese monatlichen Ver¬
pflegungssätze sirid in jedem Fall dem Barlohn hinzuzurech»
neu. Hatz also eine Monatfrau 16 M. Barverdienst und>
Frühstück, so ist sie aus Grund ihres monatlichen Gesamt¬
einkommens -von 16 -st 4,60 M. — 20,50 M. invaliden - und
krankenversichekungspflichtig, Voraussetzung ist, daß sie be,-»
reits 21 Jahre alt ist. Dieselbe Frau unter 21 Jahre alft
wäre bereits 'bei einem Davlohn von 13 M. und FrüMück
versickerungspflichtig. Sodann ist es auch durchaus nicht
noiwendig, daß das monatliche Einkommen von einem
Arbeiigeber bezogen werden muß . Sind zwei oder gar drei
Arbeitgeber beteikigt, so muß das Gesamteinkommen der
Motiatfrau angercchnet werden . Auch sei noch darauf hin-
gewi«sen, daß es bei Berechnung von Beköstigung vor dem
Gesetz einerlei ist, ob diese aus freien Stücken, gewohnheitS-
näßig ckder vertraglich verabfolgt wird. Allein die Tatsache,
cb gegeben wird cder nicht, ist bindend . Zum Schluß sei noch
einmal an unsere Kriegcrfrauen und Witwen  er¬
innert . Auch diese sind ver 'sicherungspflichtig,
einerlei , ob sie nur vorübergehend beschäftigt werden oder
-Id sie schon anderweite Unterstütz-nng beziehen. Diesen mit
allen zu Gebote stehenden gesetzlichen Hilfsmitteln zur Seite
,u springen , sollte nach wie vor unsere vornshiwste Pflicht
bleiben. _

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant Karl Ritter
-m Infanterie -Regiment 170, Sohn des Amts 'gerichts-
ckretörs Ritter in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz

2. Klasse. — Der Leutnant d. R. Siegfried Wolf,  Sohn
bes Rentners Gustav Wolf in Wiesbaden , evhiclt die
Württembergische Goldene Militär -Verdienstmedaille.

— 29 Verwundete , teils Offiziere , teils Mannschaften^
-nd aesiern vom westlichen Kriegsschauplatz hier eingetrosfen.

0e -t den 5cn psen uw Verdun trifft durchweg täglich dis
aleiche Zahl Verwundeter hier ein.

— Die neuen Kriegs -Kurbrstimmungen sind jetzt im
Armee-Verordnungsblatt " veröffentlicht worden. Die um«
angreicken Bestimmungen enthalten ausführliche Anord»
-ungen über Badekuren oder andere außergewöhnliche Heil-
erfahren für vew undete oder kranke Heeresangehörige . Von

Wiesbaden  sind die Wilhelm-Heilanstalt mit 25 Plätzen
sür Offiziere und 01 für Mannschaften , 3 Reservekr̂ arette
sür 621 Offiziere und 2867 Mannschaften , 1 VereinSlaza « H
für 89 Mann und 1 Blindenheim für 5 Osflziere und
>5 Manu verzoickinet.

— Eine Subwiffionsbliite . Bei dem heute vormittag
bgeka-ltenen Verdingungstermin,  betr . Vergebung

><r D aler - und Anstreicherarbeiten sür den Neubau der
bissigen Landesbank,  waren 25 Angebote abgegeben.
Das Höchstgebot  betrug 19 586 M ., das niedrigste 8343 M.
Der Unkersckicd zwischen dem höchsten und dem niedrigsten
Angebot beläuft sich- -also aus 11242 M. Wenn sich der Ein¬

eicher der billigsten Offerte nicht stark verrechnet hat , könnte
-r also bei eine-w Preis von 19 585 M-. dieselbe Arbeit zwei-
v al liefern und bätte immer noch rund 2800 M. verdientl

— Kacktosfcloufnahmc. Die Einholung der Kartoffel-
ufnabn ezdttel ward heute beendet . Ist ein Zettel nicht ab-
ebrlt worden , muß er im Brotvcrteilungsa -mt abgegeben

n erden. D er da? versäumt , macht sich strafbar.
— Personal- Nachrichten. Der Herzog von Sachsen-Altenburg

'mt dem Intendanten Dr. v. M u tzcn b e cher die goldene Medaille
ür Kunst und WistensLaft mit der Jahreszahl 1914 verliehen. —
der Pionier-Offizier-Stellvertreter P e t e r s on , König!. Schutz¬
mann aus Wiesbadm, der bereits mit dem Eisernen Kreuz2. und

Klasse ausgezeichnet worden ist, wurde zum Feldwebel-Leutnant
cfördcrt. — Dem Oberlehrer a. D. Professor Mühlberger ai>4
Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden4. Klasse verliehen.

— Kleine Rotize«. Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse der
. (233.) König !. Pr cu ß. Klassen - Lotterie  sowie die

Abhebung der Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts
pätestens bis zum 6. März zu erfolgen. — Unter den Eichen
Kaffee Ritter' sinden am Mittwoch, Donnerstag, Sonntag und
Nontag die beliebten Kasfee-Äonzerte Lei freiem Eintritt statt,
«orderichte über ttunft, Vorträge und Verwan »tes.

* Konzerte. Im Spangenbergschen Konservatorium für Musik,
Dilhelmstraße 16, findet am Mittwoch, abends 6% Uhr, eine
Kammermusik-Aufführung statt. Das Programni umsaßt Werke von
sseetboven und Schubert für Klavier, Violine und Gesang. Der
Eintritt ist stet.

In der Siingkirche findet Sonntag, nachmittags 5 Uhr, zum
Besten der Hinterbliebenen WiesbadenerKrieger ein Konzert statt,
veranstaltet vom Ring- und Lutherkirchenchor unter gütiger Mit¬
wirkung von Lilly Haas, Königl. Opernsängeriu, Organist Schauh
•mb unter Leitung von Friedrich Petcrsen.

Kur dem Landkreis wieskade «.
— Sonnrnberg, 28. Febr. Bei den demnächst vorzunehmenden

Wahlen  scheiden aus: 1. aus dem Gemeindevorstand Jean Bingei,
ms der Gemeindevertretung: in der 1. Klasse: Dr. Evring und Kaus.
mann Max Helfferich, aus der 2. Klasse: Maurermeister Wilhelm
Tresbach und Landwirt Philipp Franz Jekel, aus der 3. Klaffe:
Landwirt Wilhelm Jekel und für den zum Gemelndcvorstand ge¬
wählten Bildhauer Wilhelm Wagner ist eine Ersatzwahl vorzn-
nehmen. Es steht zu erwarte», daß die Herren Bingel , Helffe¬
rich , Tresbach , Jekel und Wirth  wiedergewählt werden.
Für die übrigen Herren sind bis jetzt noch keine Vorschläge gemacht
worden.

— Bierstadt, 29. Febr. Der „Gewerbeverein" und „Gesangver-
ein Frohsinn" veranstaltetengemeinsam im Saalbau „Zum Bären"
einen Kricgsabend  unter Mitwirkung der Herren Max Schild¬
bach-Wiesbaden(Cello) und Günther Glatzel-Chemnitz(Flöte). Ihre
Darbietungen wurden mit groß-m Beifall ausgenommen. Herr Willi
Schröder hatte ebenfalls mit seinem Tenorsolo einen großen Erfolg.
Die Chorvorträgedes „Gesangvereins Frohsinn" unter Leitung des
Herrn Lehrers Kunz waren gediegene Leistungen. Im Mittelpunkt
des Abends stand der Vortrag des Herrn Reallehrers Kahl aus
Darmstadt, der über das Thema „Unsere Erfolge und unsere Hoff¬
nungen im Weltkriege" sprach. Ein Singspiel, vorgetragen von den
Damen Hcuß und Knoche, wurde sehr beifällig ausgenommen. Bet
der gestern erfolgten Versteigerung  des der Christian Schlosser
Witwe gehörigen Wohnhauses tn der Neugasse blieb der Schrein«!
Karl Mayer mit 5500M. Letztbietender. Der Zuschlag wurde nicht
ettrilt.
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Provinz k)sssen-Nassau.
Regierungsbezirk Vresbaden.

Verbot der Hausschlachtungen.
kt . Frankfurt a. M ., 28. Febr . Ter Magistrat verbietet in

Zukunft jede Haussä ) lachtung  von Rindern , Kalbern,
Schafen und Schweinen ohne vorherige Genehmigung des Schlacht¬
hofdirektors.

r . Geisenheim, 26. Febr . In der am 22. d. M . abgehaltenen
ordentlichen Generalversammlung des Kaufmännischen Ver¬
eins Mitt . el - Rhcingau  erstattete der Vorsitzende Herr
Prokurist Karl Schneider (Wiesbaden ) namens des Vorstandes
den Jahresbericht für 1915. Der Verein hat auch im vergangenen
Jahre seine Haupttätigkeit Fragen wirtschaftspolitischer Art gewidmet
und insbesondere auch eine Reihe von Vorträgeil veranstaltet , die
sich eines guten Besuches zu erfreuen hatten . Der vorgelegte Rech¬
nungsabschluß wurde einstimmig genehmigt und beschlossen, dem
Roten Kreuz einen weiteren Beitrag von 100 M . zu überweisen. An
die im Felde stehenden Mitglieder sollen zu Ostern Liebergaben ge¬
sandt werden. Der seitherige Vorstand , den: die Herren Karl
Schneider , Hch. Bernhardt , A. Schlüter , W. Clalfen , I . C. Choisi,
I . L. Metz, Artur Jander , Ed. Rosenthal und L. Lang angehören,
wurden wicdergewählt, ebenso der seitherige Bücherwart Herr Karl
Eisel.

ft- , Weilburg , 26. Febr . Mit dem gestrigen Tage ist sür den
Obcrlahnkreis eine Erhöhung der Höch st preise sür Milch
und Butter  eingetreten . Der vom König!. Landrat festgesetzte
Höchstpreis beträgt für den Liter Vollmilch frei ins Haus geliefert
26 Pf . (bisher 24 Pf .), für das Pfund Landbntter (Bauernbutter)
2 M . (bisher 1.80 M .), für das Pfund Molkerei-Süßrahmbutter
2.40 M . (bisher 2.20 M .l. — Bei der Ersatzwahl im Wahlverbande
der Großgrundbesitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer des
Oberlahnkreises sür den verstorbenen Abgeordneten Kreisdeputierten
Hoftat Hermann Herz wurde Bergwerksdirektor Karl Moritz  von
hier einstimmig zum Kreistagsabgeordneten  gewählt.

— Aus dem Unterlahnkreis , 27. Febr . Der Gewerkschaft Reue
Hoffnung zu Hamborn ist unter dem Namen Juliane 1 das B e r g -
werksergentum  in dem in den Gemeinden Hahn statten,
Lohrheim und Mudershausen  belegenen Felde zur Ge¬
winnung von Schwefelerzen verliehen worden.

b. Montabaur , 27. Febr . Der städtische Haushaltsplan für 1916
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 345 000 M . ab. Die Ein-
kommensteuer muß von 120 Proz . auf 150 Proz . erhöht  werden,
bei den Realsteuern bleibt es hei dem bisherigen Satze von 180 Proz.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
-r>. Singe «, 26. Febr . Zur Sicherung der Schiffahrt

durch das Binger Loch  hat der Oberpräsident der Rhein.
Provinz bestimmt, daß die Fahrtiefe der Schiffe nicht mehr als
8 Meter 20 Zentimeter betragen darf , zweitens, daß das überholen
der Bcrgscklepprüge zwischen den Stromstationen Trechtlingshausen

HandelsteiL
Yem Getreide- und Futtermittelmarkt

Zur Einführung der Butterkarten . — Der Einfluß der Steige¬
rung der Schiffsfrachten auf den Weltmarkt . — Lebhafte

Umsätze am inländischen Markt.
Der kurze Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 22. bis 28. Februar führt
aus : Der Reichskanzler hat nach dem Vorschläge des Butter¬
verteilungsbeirats Bestimmungen für die Einführung von
Butterkarten  erlassen . Danach darf vom 5. März ab
die Zentral -Einkaufsgesellschafl an Gemeinden und Kom¬
munalverbände Butter grundsätzlich nur noch abgeben,
wenn diese durch Einführung von Butterkarten oder durch
eine sonstige wirksame Regelung des Verkehrs mit Butter
die Gewähr leisten , daß der durchschnittliche Verbrauch
von Butter in ihrem Bezirk wöchentlich 125 Gramm auf den
Kopf der Bevölkerung nicht überschreitet . In Ungarn
ist am 17. Februar zwischen den Zuckerfabriken und den
Rübenbauern für Zuckerrüben ein Preis von 4.50 bis 4.80
Kronen für den Doppelzentner oder von 1.90 bis 2.05 M.
für den Zentner vereinbart . In der Schweiz  hat das
Militärdepartement vom 21. Februar ab die Getreide¬
preise erhöht,  und zwar bei Weizen auf 43 Fr . für
den Doppelzentner , bei Roggen 40 Fr ., bei Hafer 37 Fr .,
Futtermais gelb 28 Fr ., Eßmais rot 29 Fr ., Futtergerste 37
Franken , Braugerste 42 Fr . Der Preis für Weizenvollmehl
hat sich auf 52.50 Fr ., für Kleie auf 17 Fr . und für Maismehl
auf 20 Fr . erhöht . Das Militärdepartement hat die Preis¬
erhöhung durch die allgemeine Lage des Weltmarktes , ins¬
besondere infolge der sehr hohen Schiffsfrachten
und des Mangels an Schiffsräumen  begründet.
Die letzten in Frankreich  gemachten Abschlüsse lassen
den Weizenpreis auf 49 Fr . abstellen , den Preis für Mais
auf 36 Fr . und Hafer auf 39 bis 40 Fr . franko Schweizer
Bahnstation.

Die Umsätze am Getreide - und Futtermittelmarkt waren
in der letzten Woche lebhafter , und die Vorräte schmelzen
immer mehr zusammen . Die Preise  verfolgen stei¬
gende Richtung.  Aus den Angeboten sind zu er¬
wähnen : Saathafer Ligowo 530 M., Sieges-Schlanst . 540 bis
545 M. Hamburg -Hannover . Saatgerste Heils Franken 540
bis 550 M., Morawia 2 550 M. Fehrmarn , Gerstenkleie 580
Mark Hamburg , 575 M. Riesa in Leihsäcken , Maisfuttermehl
greifbar 675 M. mit Sack Hamburg , Haferfuttermehl 585 M.
mit Sack Kaiw. Hamburg , Haferschalen 440 M. br . mit Sack
wagfr . Hamburg , Gerstenschalen greifbar 365 M. mit Sack
wagfr . Hamburg , Kartoffelstärkefutter 435 M. mit Sack Ham¬
burg Kai, Reisfutter greifbar 375 M. mit Sack Hamburg,
Fleischmehl 50 bis 60 Pr . und Fett 855 M. br . mit Sack
Flensburg , Fischmehl Palasch ca. 40 bis 45 Proz. 805 M. mit
Sack Eidelstedt , Dorschmehl mit etwas Tangmehl greifbar
740 M. mit Sack Hamburg , Torfmelasse 70 :30 265 bis 270 M.
wagfr . Hadersleben und Hildesheim , Häckselmelasse 70:30
280 M. mit Sack Schleswig, Mühlenabfälle 275 M., Mühlen¬
staub 225 M. mit Sack Altona, Cichorienbrocken 590 und
600 M. lose Magdeburg.

Eine Rekordleistung der deutschen Flussstahl¬
erzeugung.

K Berlin , 29. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Nach den so¬
eben abgeschlossenen Ermittelungen des Vereins deut¬
scher Eisen - und Stahl - Industrieller  betrug
die Flußstahlerzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat
Januar (25 Arbeitstage ) insgesamt 1224 732 Tonnen
gegen 1166 465 Tonnen im Dezember 1915 (26 Arbeitstage ).
Die tägliche Erzeugung belief sich auf 48 989 Tonnen im
Januar gegen 44 825 Tonnen im Dezember 1915. Die Er¬
zeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
(wobei in Klammern die Erzeugung für Dezember ange¬
geben ist) : Thomasstahl 583 744 Tonnen (567 454 Tonnen ),
Bessemerstahl 14 393 Tonnen (14 886 Tonnen ), Basischer
Siemens -Martinstahl 506 217 Tonnen (473 808 Tonnen ),
saurer Siemens -Martinstahl 26 852 Tonnen (19 300 Tonnen ),
basischer StaMformguß 46 056 Tonnen (42 523 Tonnen ),
saurer «Wilfonnguß 24O4L Tonnen (25179 Tonnen ), Tiegel-
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und Bingen Verboten ist. Drittens dürfen bei einem Wasserstand
Von mehr als 3 Meter 50 Zentimeter , Binger Pegel , die zu Tal
fahrenden Schlcppzüge nicht mehr als zwei Anhängeschisfe, die neben¬
einander gekoppelt sein müssen, mit sich führen.

rmk . Darmstadt , 27. Febr . In der I l l i g s chc n P a p ier-
f a b r i k bei Eberstadt ist heute mittag gegen 1 Uhr auf bisher un¬
aufgeklärte Weise ein Feuer  ausgebroLcn , das einen großen Teil
der Vorräte sowie die Wohnräume stark beschädigte. Der Betrieb
(es werden hauptsächlich bessere Kanzleipapiere hcrgcstellt) ist nicht
wesentlich gestört. — Auch in Pfungstadt ist heute früh in der
Pappendcckelsabrik von Preß  Großfeuer entstanden. Der
Betrieb wird hier einige Zeit gestört sein.

— Darmstadt , 28. Febr . Gestern und heute sind hier etwa
5000 Franzosen  aus den jüngsten Kämpfen bei B e r d u n ein-
getrosscn. Sie wurderi nach den Kriegsgefangenenlagern bei Gries¬
heim gebracht, um von da endgültig den verschiedenen Gesangencn-
lagern zugeteilt zu werden.

Gerichtssaal.
FC . Ein Wilddieb ,« 8 Jahre « Gefängnis verurteilt . Ein ge-

fährlichcr Wilddieb, der in denWaldungen des Bogelsbergs und
der Rhön  lange sein Unwesen getrieben hat , der Holzschuhmacher
Theodor Wagner  von Oberbimbach, wurde von der Strafkammer
in Fulda wegen gewerbsmäßigen unhesugtcn Jagens sowie Wider¬
standes gegen einen Gendarmen zu 5 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Sport  und Luftfahrt.
* Fußball . Am letzten Sonntag gelang es der 2. Mannschaft

des „Sportvereins " wiederum, einen schönen Sieg sür ihren Ver¬
ein zu buchen. Sie spielte mit nur 16 Maun in Hochheim gegen dte
1. Mannschast des dortigen Sportvereins . Trotz des etwas scharfen
Spiels von seiten Hochheim? gelang cs der 2. Mannschast, dasselbe
mit 13:0 zu gewinnen (Halbzeit 4:0).

Neues aus aller wett.
Starker Schneefall an der Nordseeküste und

in Schleswig -Holstein.
Hamburg , 27. Febr . Der am Freitagabend gegen 12 Uhr ein¬

setzende Schneesall hält ununterbrochen an. Die Schneemassen haben
gegen Mittag bereits eine Höhe von 25 Zentimeter erreicht. Die
Temperatur , die in der Nacht bis auf ein Grad unter Null zurück¬
gegangen war , hatte bei Beginn des Tages wieder den Nullpunkt
erreicht. Das Master der Elbe ist bis aus fünf Fuß fünf Zoll über
Neunull gesunken. Das Eis hat zugenommen. Die Schneemassen
wirken hemmend auf den Verkehr in der Stadt , obwohl seit Tages¬
anbruch bereits mit der Beseitigung des Schnees begonnen wurde.
Bewährt haben sich die an den Motorwagen der Straßenbahn an¬
gebrachten Schaeepflüge, die den Raum zwischen den Schienen
dauernd vom Schnee freihalten . _

stahl 8230 Tonnen (7736 Tonnen ), Elektrostahl 14 294 Tonnen
(14 579 Tonnen ). Von den Bezirken sind im Januar (gegen¬
über Dezember ) beteiligt : Rheinland -Westfalen mit 696141
Tonnen (667 334 Tonnen ), Schlesien mit 116163 Tonnen
(103 467 Tonnen ), Siegerland und Hessen - Nassau  mit
27 692 Tonnen (25 445 Tonnen ), Nord-, Ost- und Mittel¬
deutschland mit 50 601 Tonnen (44 710 Tonnen ), Königreich
Sachsen mit 22 949 Tonnen (21 258 Tonnen ), Süddeutsch¬
land mit 11686 Tonnen (10 899 Tonnen ), Saargebiet und
Bayerische Rheinpfalz mit 95 283 Tonnen (92 489 Tonnen ),
Elsaß-Lothringen mit 101 555 Tonnen (104 089 Tonnen ),
Luxemburg mit 102 662 Tonnen (95774 Tonnen ).

Mit einer monatlichen Erzeugung von 1 224 732 Tonnen
und einer arbeitstäglichen Gewinnung von 48989 Tonnenist
ein bisher im Kriege nicht erreichter Höhe¬
punkt  zu verzeichnen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 28. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen für:
New-York . 541 Q. Mk. 543 B. für 1 Dollar
Holland . 236 .25 Q. . 236 .75 B. « 100 dulden
Dänemark . . . . 155 .00 O. « 155 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 155 .05 Q « 155 .50 B. « 100 Kronen
Norwegen . 155 .00 Q. « 155 .50 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .38 Q. « 105 .63 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .59 G. « 70 .05 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .75 G. « 85 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 77 .50 G. « 78 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 28. Febr . Scheck auf Berlin 42.40, auf

London 11.235, auf Paris 40.15, auf Wien 29.80.
w. Zürich , 28. Febr . Deutschland 94.70 (94.80), Wien

66.20 (65.10), Paris 89.60 (89.80), London 25.05 (25.10),
New York 5.24 (5.24).

Amtliche Wechselzinssätze der Notenba.iken.
DeutschePlatzeo I Belg. Plätae 6 I Ital . Plätze 6V2I Kopenhagen 5
London 5 I VVieu 5 I Lissabon 6'/a I Stockholm 61/*
Paris 6 I Schweiz. PL 4/2I Madrid I Petersburg 6
Amtserdam 4Val

Industrie und Handel.
W. T.-B. H. Schiink u. Co. Hamburg,  29 . Febr.

(Eig. Drahtbericht ) Der Aufsichtsrat der H. Schiink u. Co.
A.-G. beschloß , seiner Generalversammlung vorzuschlagen,
aus dem nach der Aussonderung der Kriegsgewinnsteuer¬
rücklage zu verbleibenden Reingewinn von 1.09 Mill. M.
(0.65 Mill. M.) eine Dividende von 10 Proz.  gegen
5 Proz . im Vorjahre zur Verteilung zu bringen , sowie außer¬
dem der außerordentlichen Reserve 100 000 M., den Be¬
amten und Arbeitern und dem Unterstützungsfond 200 000
Mark zu überweisen.

Verkehrswesen.
— Große Berliner Straßenbahn Nach dem uns vor¬

liegenden Geschäftsbericht der Gesellschaft wurden auf den
Linien der Großen Berliner Straßenbahn im Berichtsjahre
437 000 000 Personen gegen 426 420 000 im Vorjahre be¬
fördert ; die Einnahme aus der Personenbeförderung betrug
42 058 493 M. gegen 40 897 928 M. im Vorjahre . Die Be¬
triebsleistungen stellten sich auf 91 737 245 Wagenkilometer
gegen 96 893 861 im Jahre 1914. Die Einnahme aus der
Personenbeförderung betrug für das Wagenkilometer 45.85
Pfennig gegen 42.21 Pf. im Vorjahre . Die Beförderung von
Gütern (Zeitung ) brachte 8589 M. bei 17178 Wagenkilo¬
metern . Die Gesamteinnahme einschließlich der auf Be¬
triebsrechnung verbuchten Neben ertrüge belief sich auf
43 478 144 M. gegen 42 371 149 M. und die Gesamtausgabe
auf 26 200 929 M. gegen 26 004 956 M. im Vorjahre . Der
Prozentsatz der Ausgaben gegenüber den Betriebsein¬
nahmen betrug 60.26 Proz . gegen 61.37 Proz . im Vorjahr.
Das Bahnnetz der Gesellschaft , das im Beginn des Berichts¬
jahres einschließlich der Hof-Werkstätten - und Zufahrt¬
gleise 599 834.18 Meter Gleis umfaßte , verringerte sich um
21.02 Meter, so daß es am Jahresschluß einen Gesamtum¬
fang von 599 813.16 Meter Gleis aufwies . Die Gesellschaft
hatte in 1915 einen Betriebskoeffizient von 60.26 (i. V.
61.27). Der Tilgungsfonds erhält 500 000 M. (wie i. V.), der
Erneuerungsfonds 3.80 Mill. M. (3.05 Mill. M.). — In der
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Kiel. 27. Febr . Aus der ganzen Provinz Schleswig - Holsftjo
wird seit gestern abend andauernder starker Schncesall gemeldet.&

Reiches Vermächtnis . München,  2k . Febr . Der hier ver¬
storbene bastrische Reichsrai Geheimer Justizrat v. Aue hat für
Wohltätigkeitszweckeein großes Vermächtnis hmterlasten , so 100 090
Mark für die Unterstützungskaste der bayerischen Anwälte.

Die gewaltigen Schneesälle in den Alpen. Zürich,  28 . Febr,
Tie Pässe von St . Gotthard , St . Bernhard und Berrüng melden
die größten Schneehöhen seit Jahren . Beim St . Gotthard übersteigt
die Schneedecke5 Meter , von denen 2 Meter Neuschnee sind. Im
Tessin verkehren unausgesetzt Schnecpslügc und Schneeschleuder-
Maschinen. Am Alpensüdfuß besteht infolge plötzlicher Schneeschmelze
bedenkliche Hochwassergefahr. Am Simplen verschüttete eine Lawine
fünf Soldaten . __ _ .

Das Eisenbahnunglück in Italien . Lugano,  28 . Febr . Nach
den bisherigen Meldungen über die Entgleisung des Militärzuges
bei Eortuna beträgt di- Zahl der Toten 24, die der Verwundeten 79,

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der "Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

23. FDbi’uar
1 7 Uhr
| morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittel.

Barometer auf 0" uu <i Normalscbwero 7460 744.7 743,8 744.8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 736,6 751,9 774,2 7552
Thermometer (Celeras) . 1,8 8.1 5.4 54S

4.8 6,4 4-8
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 93 67 72 17,r
Wind -Sichtung und -Stärke. KOI 01 NO 1
Niederschlagshöhc (mm) . l .o —

Höchste Temperatur (Celsius) 8,5. Siedrigrte Temperatur 0,5.

Wettervoraussage für Mittwoch, 1. März 1916
von der meteorologischen Abteilung des rhysikal . Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig , meist trocken , ziemlich mild.
Wasserstand des Rheins

am 21. Februar.
Biebrich . k»«- l: 2,28 m gegen 2.4? ra »« geitrigea Vormittag.

pormamini-TaMetten
Schutz vor Ansteckung

bei Irkäituneen *7j
©

gestern abgehaltenen Aufsichtsratssitzung  wurde
beschlossen , die Generalversammlung am 30. März 1916 ab¬
zuhalten und aus dem 6.45 Mill. M. betragenden Reinge¬
winn  eine Dividende  von 6 Proz . (wie i . V.) vorzu¬
schlagen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 26. Februar 1916.

Futtermittel.
Boi Händlern.

Hafer . 109 kg
Heu . . . . . . 100 kg
Richtstroh . • • 1®? JE*
Krummstroh , • 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß -(SUßr.-)buttorl kg
Eß -(band -,ibuCtert kg
Trinkeier . . . 1 St.
Frische Gier . . . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St
Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . . . 1 St
Vollmilch . . .1 LiterKartoffeln, 'mm
Kartoffeln . • . IWkg

« . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St
Rotkraut . 18t.
Wirsing . ist.
KSm ^ oakohl . . 1kg
Kl .gelbe ÜUbenl Üba.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Hule o'UOeu . . . 1kg
Weine Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . ist
Spiaat . 1 kg
BlumsnkQhii .hies .il St
ttr . otg .- üotmeu 1kg
Gr.Busohboaneu 1 kg
Gr Erbsen m-Sch . 1 kg
Meerrettich . . . .1 8t.
Sellerie . 1 St.
Koptsalat . 1 St.
UndiTiensalat . . ISt.
Feldsalat . . . . . 1 kg
Kürbis . 18t
Khabarber . . . . 1 kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . ISt

Obst.
Eßäpfel ,deutsche 1 kg
Kochäpiei » 1 kg
Eßbirneu . lag
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetschen . . . . 1 kg
Pfirsiohe . 1 kg
Weintrauben . .. 1 kg
Hirn beeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 1 St
Herrn *, grün . . . 1 kg
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz • . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Ausschn .l kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .j .1 kg
St . ,ok «eli . 1 kg
Aal , lebend .. .. lkg

| Niedr. |Höchst,Prai«. Preis,
.FI iJ
39!80

1161
ifctO-

M
5.9 SO
16 -1s —10r

44 5 41

-21
-22
- 13

so;- 30

8 108
30

8

- 36

-70

Miedr.
Frei*

' fei St:
I B 1 8t.I a ist .:

ElSt.

70

1
21
1
2
46
6
7
28
u
3 eo

— 801 - i

Hecht , lebend . . lkg
Karpfen , lebend lkg
Schleien , lebend 1 kg!
Seehecht , ganz . . lkg

do. 1 Ausschn . lkg
Zander , aiigem . . lkg!
Rheinzander , . . 1 kg \
Blau .elohen . . . lkg:
Lachsforeilen . lkg!
Bachkorelien,leb . lkg
Salm ,krisch, ganz 1 kg

< krisch i. Aus - 1 kg s
« gefroren,ganzlkg
* gofk .i .Aussck .l kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg,
Geflügel und Wild.i
Gans . . . . . . . lkg
Enten , junge ' Tst .j
Haan . a- IBM
Huhn . 1.21 St H
Kapaune .. . I kl St .'j
Taube . | JE1 St. '
Feldhuhn,alt ' ® 1 St
Feldhuhn .jg. '
Fasan , Hahn
Fasan , Henne

- !36,IS5? 0P5? .
—!20 Rehrücken . | o ] kg

Rehkeule . . ' ^ 1 kg
Rehvorderblatt . 1 kg
Wildragout . . . . .lkg,

Fleisehwaren. |
Schinken i. Auss . 1 kg
Dörrfleisch . lkg 1
Solperfleisoh . . . lkg
Nierenfett .lkg
Schwär cenmagen lkg[
Bratwurst . lkg i
Fleischwurst . .. lkg!
Leberwurst . . . . lkg!
Leberwurst bess . |

u. Hausmaoher .lkg I
Blutwurst , frisoh 1 kg J
Blutw ., Hausm . . .lkg!
Hoßfleisoh . lkg

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen - 1
m. Weizenmehl . 1 kg

dito . lLaib
Semmel (Brötch .) lkg

„ Kolonialwaren.
—!15; Weizenmehl,
1 60 BS’viges lkg
2 20 Roggenmehl . . . 1 kg

: Erbsen , ungesoh . lkg
_ m Speisebolmen , w. lkg,

, j™ Fadennudeln . .. lkg
, . ^ Weizengrieß . . . . lkg
» ,» Gerstengraupeu . lkg
, i , Reis .lkg
J gg Hafergrütze . . .lkg
2 60
4 -
6 -G—
S; -
2 40
7! -

6 -I -
öl —

—j JL 40
hO - 30

- 10

_ ■»
56.u

2 40

1- ! 10

3 so: 3 «o
3 ! s -
3 60 3 60
1 60 1 80

40 -
59
86

- BO
- 42

»6, 1

-kg
1kg

Hafergrütze
Haferflocken . .
dem . Backobst . .
Kaffee , gebr .. . . . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . 1  kg

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg
Briketts . 60 kg
Petroleum . . . 1 Liter

-ij;S
- !84
3 20
1 1«

10 1
1 70 1
4 4

61
22

1 80 1
1 40 1

32 —

1 76
—;90
1 20
2 30
1 101«

80
40
04
22

Die ABenS-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hauvüchristleiler: v . Hegerhorft.

verantwortlich sLr den veliibchen Teil : A. Heg er hör ft. für den Unterhal-
tungsieil SB. v. 'Jiaue nooti mc Aach richten aus Wiesbaden und den Nach,
d r̂o-zirken I . B. H. D i e fe nb a dt mr „Äerichislaal": H. Diefenbach'
für „Svort und Luftfahrt" I . 8 .; C. LoSacker. für „Bernmchtes" und den
„Briefkasten"! C. LoSacker: für den Handelsteil SB. Et ; für die Anzeigen

und ReklameniH. Dorna « ': fämtlich in WieÄaden.
Lrnck und Verlag der L. Sch elienbecgjchen Hof-Buchdu' nei i» Wierbad» ,

Sprechstunde»er Echrtfilemuigi U bi» 1 Uhr.
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Jagd-Verpachtung.

Mittwoch , de» 8 . März
o. Js ., nachmittags um 1'/, Uhr,
iwird in der Wirtschaft des Wilhelm
Weber dahier, die Feldjagd der Ge¬
imarkung Dalheim , welche ca.
'2600 Hess. Morgen umfaßt, auf
'weitere neun Jahre öffentlich ver-
spachret.

Die Bedingungen werden bei der
Wersteigerung bekannt gegeben.

Dalheim (Kreis Oppenheim),
den 26. Februar 1916.

Groffh . Bürgermeisterei
Dalheim , Spindler.
Ausführungsanwcisnng

zu den Ausführungsbcstimmunge»
des Reichskanzlers zur Berordnung
des Bundesrats über die Einfuhr
von Futtermitteln , Hilfsstoffen und
Kunstdünger vom 28. Januar 1916
(Reichs-Gesetzblatt S . 67) vom 31.
Januar 1916 (Reichs-Grsetzbl. S . 71).

Zuständige Behörde für die im
5} 5, Abs. 2, der Ausführungsbe-
Stimmungen vorgesehene Anordnung
ist der Landrat , in Stadtkreisen - der
Gcrneindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne des § 7 der Ausiührungsbe-
stimmnngen ist der Regierungs¬
präsident , für Berlin der Ober-
Präsident.

Oertlich zuständig ist die Behörde,
in deren Bezirk der zur Abgabe der
Ware Verpflichtete seine gewerbliche
Niederlassung, oder in Ermangelung
einer solchen, seinen Wohnsitz hat. *
! Berlin , den 7. Februar 1916.
)Der Minister für Landwirtschaft,
! Domänen und Forsten.

| gez. : Freiherr von Schorlemer.
iDer Minister für Handel u. Gewerbe.
{ Im Auftrag : gez . : Luscnsky.

Der Minister des Innern,
s Im Auftrag : gez. . von Jarotzkh.

Bekanntmachung.
Kiesernng von Porzellan - und Glas-
tWaren für das städt. Krankenhaus

Wiesbaden.
Die Lieferung von. Porzellan - und

'Glaswaren für die Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1817 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung rn
L Losen vergeben werden.

Musterstücke können bei dem Haus¬

meister des städt. Krankenhauses in
der Zeit von 9—12 Uhr vormittags
angesehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote nötigen Formu¬
lare können gegen Barzahlung oder
bestellaeldsrcie Einsendung von
59 Pf . von der KrankenhauSkasse
während der Vormittagsdienststunden
von 8>j bis 1214 Uhr bezogen
werden.

Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift: „Angebot für
Porzellan - und GlaSlicferung " ver¬
sehen, spätestens bis

Freitag , de» 3. Mürz 1916,
vormittags 19 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein¬
zureichen.

Später eingehende, sowie nicht mit
dem vorgeschriebenen und ausge¬
füllten Verdingunassormular einge-
reichten Angebote können nicht berück¬
sichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit , *

Wiesbaden, den 19. Februar 1916.
Städtisches Krankenhaus.

Standesamt Wiesbaden.
(Rathaus , Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen
von 8 bis */»l Uhr. für EdeiLlickungen nur

Dienitagr , Donnerstags und Samstag *)
Sterbefälle.

Febr . 24. : Katharine Bingel , geb.
Veite, 67 I . — Lehrer Johannes
Heinz, 51 I . — Emil Dewald, 1 I.
— Bertha Tacke, geb. Böltink, 53 I.
— Fuhrmann Josef Kremer, 58 I.
— Herbert Springer , 7 M. —
Susanne Enders , gab. Berger , 83 I.
— 25.: Schüler Walter Reuter , 9 I.
•—• Marie Hervel, geb. Schmith,
49 I . — Katharina Ruhl , geb.
Müller , 74 I . — Schüler Arnold
Dörn , 9 I . — Marie Bolle, geb.
Reichert, 29 I . — 26,: Elisabeth
Dörr , geb. Stieglitz, 63 I.

Milche Anzeigen
Lormenberg

Bekanntmachung.
Der Herr Oiberpräsident zu Cassel

hat durch Erlaß vom 24. v. Mts . dem
Provinzial - Verband des Vereins
„Flottenbund deutscher Frauen " bis
einschließlich 80. September d. Js.
die Erlaubnis zur Ausstellung von
Sammelschifschen innerhalb der
Provinz Hessen-Naffan unter folgen,
den Bedingungen erteilt:

1. Es ist deutlich erkennbar zu
machen, daß die Ausstellung der

Sammelschifschen vom Flottenbunde
deutscher Frauen erfolgt ist.

2. Die Ortsvolizetbehörden der¬
jenigen Orte , in decken die Aus¬
stellung erfolgt, sind vorher davon zu
verständigen. wo und in welcher
Weise ine Sammelschifschen aufgc-
stellt werden sollen.

3. Es ist Vorsorge zu treffen , daß
die Schiffchen weder gestohlen noch
von Unberechtigten geöffnet werden
können. t _ „ ...

4. Ter Ertrag der Sammlung nt
zu Gunsten der Vereins -Lazarette
für die Marine in Kiel und Bremen
zu verwenden.

Wiesbaden, den 19. Februar 1916.
Ter Königliche Landrat.

von Hcimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 22. Februar 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Vrtr . die leihweise Entnahme von
Pferden vom Ersatz-Pferdedevot des

18. Armeekorps in Wiesbaden.
Nach Mitteilung des Ersatz-

Pferdedepots des 18. Armeekorps zu
Wiesbaden können nach den vom
Kgl. Kriegsmtnisterium neu ausge-
stellten Bedingungen . den Land-
wirten zur Frühjahrsbestellung
Pferde aus dem Depot leihweise
überlassen werden. Entsprechende
Anträge sind bald an letztere Stelle
einzureichen. _. , _ .

Außer der zu hinterlegenden
Haftsumme von 199 Mk. für ent-
nehene Pferde und 399 Mk. in bar
oder sicheren Wertpapieren für
tragende Stuten , ist eine Schreib-
gebühr von 2 Mk. an die Kasse deS
Depots zu entrichten. Die Leih-
pferde können nicht unbegrenzt , son¬
dern nur im Rahmen der verfüg¬
baren und geeigneten Pferde abge¬
geben werden. t .

Die näheren Bedingungen sind im
Büro des Landratsamtes , Zimmer 6,
oder beim Ersatz-Pserdedepot hier
zu erfahren.

Die Herren Bürgermeister ersuche
ich um sofortige ortsübliche Ver¬
öffentlichung des Vorstehenden.

Wiesbaden, den 22. Februar 1916.
Der König!. Landrat . v. Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 25. Februar 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

EHültljlimlliifc
Morgen 6 Uhr:

Mittwochskonzert
Marktkircke.

Fr . Lucie Eckard (Mezzosopran),
Frl . Hertha Arndt (Violine).

DortragSfolge berechtigt z. Eintritt
Reinertrag für das Rote Kreuz.

Diebstahl.
Aus unerklärliche Weise ver-

schckninden(u. zwar auS d. Wohnung
Adelheidstr. 54, 3. St .) ist seit dem
25. Febr . der Militärpaß des hier
aus Urlaub befindlichen Vize-ü-eld-
webels Robert Ricck, vom Ersatz-
Batl . des Lehr-Jns .-Regts . Berlin-
Pankow. Vielleicht tragen Stele
“eilen zur Wiedererlangung des
Passes bei oder verhindern eine miß¬
bräuchliche Verwendung desselben.

Gesuche aller Art , schriftl.
Arbeiten fertigt gewissenh. mit
Erfolg an Schreibstube Gullrch»
Dotzhcimcr Straße 26.

Billiger und sorgfältiger als in der
Saison bekommen Sre letzt I hre

PIT* Pelze - p?
umaearbeitet , repariert u. gefüttert.

IfttMitra 28
Jetzt werden ca. 1600 Paar Stiefel

s. Dam ., Herren , Kind., Einzelpaare,
Rest- u. Musterpaare , ferner die noch
vorh. Winterw . preiSw. vk. Neug. 22.

MM , WS . SiftK,
Platin . Pfandscheine. Zahngebiffe

kaust zu hohen Preisen

Geizhals, Wedergasse 14.
Wer nur in Wiesbaden alte!̂ afin«se biss©

Gold, Silber u.^Brill ., Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz , Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der

Firma Orosshut,
2? Wagemannstrasse 27,

zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

gesucht
Off. u .J . 505 a,
d.Tagbl .-Verl.

Muse gegen[ofottige Küsse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel
stücke, Antiauitäten , Pianos , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachcn rc.
Geleaenheitskaufh . Ehr. Reinrnqer,
Sckmialb. Str . 47. Telephon 6372.

aller Art, sowie «,1t - Teppiche
werden von Liebhaber zu hohe«
Proissn zu kaufen gesucht. Off.
unt P 628 Taablatt-Berlag._

illitiw , . , ,
Küchenmöbel zu kaufen gesucht. Off.
unter  J ^ 624 an den Tag bl.-Berlag^ ,
Emaill . Badewanne u. Gasbadeofen,
aebr. oder neu, zu kaufen gesucht.
Off , u. W. 627 an den Tagbl .-Derlag,

Achtung! Za die
für gestr. W- llnmvcn V. Kilo 1.46.

Lumpen per K-lo 12 Pf.
Sämtliche Metalle : Höchstpreise:

Jakob Gauer.
He lenen stra he 18,— Teletzhon,̂ 83L

Zahle für gebr. Flaschen, Sacke,
Metalle, SÄuhe h. Pr ., Hasenselle.
Sch. S till, Blüchecstr. 6. Tel, .3164.

Abonnement A, 3. Rang,
1. R., 2 Pl „ für „Tiefland gesucht.
Geil . Anb. Fe rn ruf 2>773.

»Nge nfte
MrailMninr,

für dauernd gesucht Wörchstratze 15
1. Stock.

Tücht. Zuarbeiteriu
sofort gesucht, sowie Lehrmädchen
Wei lstraße 6,  P art. _—
Mädchen k. Weißzeuanäh . u. Flicken
erlernen  Rülowstraß e 4, Parterre ,

Mark verloren.
Bitte den ehrl. Finder , gegen Belohn.
zurückzugeiben Fundbüro.

Goldene Uhr
mit Monogramm I . P . in braunem
Lederarmband verloren von Aoci-
heidstraße bis Herderstraße . Abzug.
gegen Belohn. Lerderstraße 25, P . t.
Schmales Gliederarmband verloren.

Ge gen Belohn, abzug. Ja hnstr. 2, P,
- Der redliche Finder des

kl. Teppichs
ist erkannt u. wolle solchen gegen Be-
lohnung abaeben Neuberg 2, 2, oder
Fundbüro , Po lizei amt._.

Wm -Mm. N 3431
verloren, Polizei u. Kurhaus ge¬
meldet. Gegen Belohn, abzug. M
erfragen im Tagbl .-Verlag._Pr

KriegKhuud entl.
Wiederbringer Belohnung . Näheres

Nr. 12. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts ._ we.
(Nachdraek verboten . )

Inhalt
(.1) Italienische Gesellschaft vom

Koten Kreuze , 25 Lire -L. y. 1886.
'S) Mainzer 3iX Stadt -Schuld ver-
> Schreibungen Lit . K. von 1886.
■8) Portugiesische 3% unifizierte
, äußere Staatsschuld von 1902
) L und IL Serie.
°4) Rumänische 4L amortisierhare

Rente von 1908.
6) Rumänische «4L amortisierhare

Rente von 1913.
6) Sachsen -Gothaische 4L Staata-

Schuldverschr . von 1900.

I) Italienische Ges. vom Roten
Kreuze, 25 Lire-Lose v. 1885.
120. Verlosung am 1. Februar 1916.

Zahlbar am 9. Februar 1916.
(Treffer mit 20% Abzug .)

(Ohne Gewähr .)
Amortlsationszlehung:

i Serie 690 1080 2361 2418 2862
8120 4280 4664 4769 4986 6006
6202 6740 6908 6677 6710 6788
7638 8006 8325 8372 9217 9377
10173 10221 10783 11272 11818
11934 Nr . 1—60 ä 37 Lire.

Prämienzleiiong:
Serie 411 Nr. 89 (50). 84 8 34 (60),

2210 15 (15,000 ), 8267 39 (600),
4173 14 (60), 4839 6 (60), 6126 19
(60), 8070 4 (60), 9066 4 (60), 9213
87 (60), 925 1 34 (60), 101 54 26 (1000),
10311 7 (2000), 11017 33 (60 Lire ).

2) Mainzer 3 '/2°/o Stadt-
Schuidverschr. Lit K. v. 1886.

Verlosung am 1. Februar 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.

ä 200 X  31 66 116 124 133 168
218 224 319 476 669 601 606 667 674
717 1018 043 064 146 170 227 290 300
366 437.

ä 600 X  1622 787 816 884 920
SIS 2016 199 397 424 428 440 467 664
668 660 672 660 787 826 898 910 982
S009 038 110 114 189 620 724 762
1766 838.

ä 1000 X  4073 161 226 319 670
«23 649 763 817 863 924 974 5012 070
087 178 297 239 279. _

3) Portugiesische
3% unifizierte äufiere Staats¬
schuld von 1902,1. und lLSerie.

Die Tilgung per 1. Januar 1918
lat durch Ankauf ertpifet.

4 ) Rumänische4°/0 amorti-
sierbare Rente von 1968.

Anleihe van 76,096,906 Fr.
14.Verl, am 2a Dez. 1916/ 2.Jaa . 1916.-SLLLNLkKi»

865 988 1202 220 301 353 542 671
686 701 818 883 942 2038 044 099
148 263 328 646 639 844 870 966 988
3136 141 168 271 33* 376 697 699
771 829 964 4031 133 160 316 601
760 786 795 906 936 5039 040 260
316 390 636 556 632 678 773 926 944
989 6018 019 060 219 401 610 954
7009 073 322 397 473 640 680 788
799 824 868 971 8088 184 195 277
829 424 626 707 787 866 879 994
»037 051 138 203 290 386 442 609
613 676 732 748 763 836 903 929
10260 301 690 726 735 766 822 861
888 928 987 11332 769 882 969 19006
166 331 432 660 648 677 812 821 908
921 13069 114 164 174 290 312 465
488 647 670 763 814 043 991 14143
168 186 194 321 398 614 772 911
16066 182 262 277 634 873 971 16119
402 694 791 846 910 919 17376 470
611 627 693 711 741 826 827 866 896
18012 647 666 670 636 663 766 19003
119 219 283 618 619 804 870 877 90032
080 086 141 286 714 866 892 939 81019
166 167 269 312 367 388 461 483 662
678 698 702 847 98069 125 297 333
387 411 475 608 632 681 614 668 970
93083 109 134 223 237 280 361 624
686 716 772 816 886 930 848 94093
117 263 345 439 764 812 896 25136
144 188 213 408 478 486 523 614 661
838 898 929 956 2Ö197 205 409 443
631 677 794 799 879 888 976 97069
112 118 166 248 282 649 98042 078
080 234 318 339 876 388 443 667 841
99003 132 190 219 262 661 686 770
816 916 945 30006 144 726 802 808
908 31020 110 244 291 40S 447 635
804 944 83021 052 188 197 244 262
301 604 740 891 915 981 SSI33 203
379 624 663 606 804 814 937 942
3400t 070 080 121 612 563 663 678
870 947 35042 208 213 371 678 700
703 705 788 8S0S7 164 183 469 689
876 881 37018 036 106 184 200 301
328 399 571 716 882 835 940 38022
068 134 166 166 304 311 414 466.

ä 1000 Fr . 38648 669 880 886
922 964 30098 121 181 212 467 629
653 676 650 662 877 40092 131 137
187 363 476 608 660 686 786 838 902
41148 163 212 281 490 84« 930 43034
476 487 624 661 672 738 801 819
43191 315 m  472 480 483 663 686
849 920 44030 087 189 166 288 383
440 444 691 7M 720 799 808 867 990
46042 069 129 316 887 379 481 640
647 863 875 48028 120 2i ? 265 280
813 332 632 6?9 660 813 968 47070
291 377 390 W8 762 808 809 908 973
48067 237 243 293 W7 498 790 818
49118 268 469 511 6H6 624 686 868
938 60050 070 093 191 362 421 488
666 797 959 962 61004 078 087 161
217 276 408 814 864 9S7 936 63017
060 096 228 269 387 675 842 »3179
221 267 400 628 S7L WB 7R>771 906
908 924 937 SEI ) ajZ 0® 086 266
2H2 268 <3-3 5lS 767 86h 893 66613
210 646  fiß t48  MO 9»

ä 8500 Fr . 56019 090 108 221
223 334 384 612 646 814 861 983
57114 184 240 420 484 712 58028
126 172 203 213 226 227 290 398 406
608 603 674 876 895 937 59128 138
171 252 274 426 642 661 695 975
60025 161 181 278 817 669 66t 692
774 942 990 81186 214 288 309 410
649 987 62060 118 151 343 458 866
912 922 83037 162 317 321 379 619
655 600 742 937 04061 067 073 084
122 376 386.

ä 5000 Fr . 64417 621 836 928
038 65091 092 264 SIS 429 510 665
670 Sb« 708 816 978 9S5 06233 819
439 453 638 685 593 622._

5) Rumänische4 ,/2°/o amorti¬
sierbare Rente von 1N3.
Anleihe tob 358,98#,«00 Fr.

6. Verlosung am
20. Dezember 1916/ 2. Januar 1916.
Zählbar am 10. März/1 . April 1916.

ä 500 Fr . 304 368 399 820 886
1007 398 437 689 702 893 970 2181
230 260 272 374 431 446 693 703 736
763 873 3004 106« 9 461 666 676 892
972 4063 231 277 3,12 391 427 676 732
761 883 949 980 5067 232 677 518 648
742 864 883 6069 116 436 7094 101
114 136 144 146 174 279 396 377 426
691 734 787 869 883 8143 210 401 408
676 763 973 »028 116 138 656 681 687
697 632 729 920 971 40187 606 600
11813 607 739 18116 198 268 428 634
868 13139 421 480 663 609 780 804
932 942 972 14037 172 203 328 366
422 424 480 630 058 702 764 872 15026
391 620 701 900 16236 272 17320 427
628 681 849 806 941 999 18033 008
184 296 843 18074 HO 117 225 239
415 436 653 918 970 30085 489 813
51672 888 864 88040 114 616 639 692
670 683 706 708 830 862 902 13171
211 226 443 479 937 M041 382 488
631 780 830 887 862 969 83076 083
164 176 193 201 305 409 467 607 626
686 613 841 643 9U 071 S8073 216
296 396 611 608 642 37014 697 767
837 845 862 800 *8244 263 482 441
478 730 706 845 932 972 994 89188
305 869 395 408 4S0 bstt 692 677 803
816 80166 632 31050 162 181 232 386
362 413 448 504 681 687 708 9823 * 116
182 842 681 38803 664 814 81.1 *4009
172 584 630 798 *«010 808 SgS 408
456 640 680 740 824 868 »NY50 163
458 613 598 Al 778 907 973 905 37003
098 185 458«04 639 812 850 880 *«051
138 247 828 343 872 376 «90 655 776
844 092 023 920 935 987 940 89196
631 721 749 888 921 40004 061 288
323 868 406 438 674 604 703 737 704
916 936 9öS 947 U011 Ifi* 685 *107»
227 208 459 79? 4*032 298 »S 867

918 53636 822 968 5 4063 067 196 235
814 320 460 689 641 734 776 902 918
55267 810 303 446 633 876 50165 622
639 656 679 803 886 890 57133 267
58136 178 269 727 760 59084 108 160
193 618 00742 63088 463 681 64008
712 898 929 05170 324 708 803 66306
67177 264 816 712 68563 09389 627
674 919 70430 961 71070 217 259 678
73116 347 47t 718 771 74069 423
76077 154 231 236 276 818 675 740
76386 714 936 77193 687 917 78322
389 419 827 928 79062 269 702 766
789 821 80088 091 621 628 738 SSO
81866 88333 175 394 449 492 867
83638 735 81 1086 218 334 337 438
673 736 800 9r>ö 990 85996 86294 616
87447 89697 657 »0192 648 91707
878 » 8687 701 93361 687 855 »4676
90059 387 679 769 861 910 947 » 7016
090 683 641 047 710 837 » 8417 »»809
613 611 878 100397 867 101069 634
933 900 108164 104126 180 519 627
648 105459 651 768 790 108216
108182 187 109017 099 206 233 492
499 728 110117 653 111069 662
112330 632 115242 700 117073
119177 648 180009 678 121648 767
844 182033 446 188282 413 1S4078
120638 188160 120460 887 987 998
130225 614 990 131045 976 1S2131
404 135227 809 941 130373 702 761
137111 203 350 476 519 673 709 713
861 198007 026 184 266 296 324 440
696 809 863 902 986 140132 669 624
714 808 836 141038 328 605 660
143407 986 148146 293 340 360 401
447 606 674 627 663 063 826 144017
160 208 209 240 248 326 399 416 662
698 888 887 926 145617 738 146110
631 669 610 696 843 147186 417 640
665 775 789 837 148076 «94 185 218
23» 367 390 613 664 686 606 608 713
708 836 843 854 140128 144 146 301
820 379 388 462 719 788 880 920
160087 045 469 676 994 151148 811
407 448 638 616 798 842 905 978
158003 224 800 361 703 968 153036
094 230 270 276 649 752 926 154437
684 788 968 105042 239 271 659 807
159147 488 716 921 947 970 157068
816 SSL 158090 109 134 188 208 231
261 263 282 606 887 717 819 967
169284 411 426 687 389 842 661 953.

ä 1000 Fr . 160017 078 106 118
167 621 702 866 907 13*640 676 588
746 813 951 108174 822 608 10 *781
16 5024 114 182 201 2?2 336 692 052
862 864 966 100638 727 10700® 268
407 607 674 700 930 983 t «8811
109103 ISS 223 208 306 357 887 846
861 863 864 178346 951 171057 169
«20 683 879 17«062 214 466 666 6!3
912 17* 162 309 174398 669 677 907

1,76118 378 1773? ! 447
789 SOI 829 968 iS«179111

47« 5S8 58* 714 888 Ii
180788 107698 729 t *« . . .
878 479 669 751 996 1« J17S ISO 347

268 844 602 780 746 756 828 881
19 1394 618 847 966 199161 442
193006 068 059 961 19 *084 146 240
318 468 477 728 760 185016 389 878
974 108722 999 197702 198299 646
686 916 109431 80023S 820 879 883
201087 470 608 728 803 960 20 *064
086 304 409 686 *03047 264 296 427
466 466 664 204028 366 402 694 641
682 205034 336 869 208200 918 995
307044 090 211 208190 266 365
209012 624 664 730 210144 314 470
616 677 811 884 932 960 211488 836
2 12147 342 361 363 666 668 693 760
912 213687 134 858 529 646 665 619
690 708 945 214287 626 627 669 812
2 15306 371 607 649 885 981 * 16090
110 143 316 321 862 874 963 981
217244 333 368 386 444 446 663 777
841 218044 363 360 413 449 664 689
611 649 889 2 19075 2«S 803 380 613
620 748 794 220136 228 301 404 681
603 936 958 221048 087 181 184 191
277 288 624 632 679 719 752 764 909
228073 266 288 608 678 819 »88
224204 225 226154 626 704 32SÜ62
168 213 SU 335 865 411 682 647 707
762 810 838 941 953 237896 2S« 295
642 622 680 729 984 229088 «SS
230641 231009 023 238 457 766 676
664 382101 122 206 637 664 *3* 234
43« 969 999 28 *025 120 191 287 693
733 761 763 824 886 906 968 967
285087 215 279 608 688 837 861 988
230067 063 072 073 094 624 6t8 564
667 601 636 237198 266 891 446 448
717 238121 173 846 239127 886
399 646.

ä 2300 Fr . *40183 201 431 680
704 *41454 904 * 42039 »68 243386
646 860 2 44068 131 497 666 666 960
245106 122 186 228 922 246331 885
606 925 926 976 978 24 ?<H4 479
248062 114 840 869 464 769 2*0833
434 450 600 658 730 747 841 8«
250968 251091 378 444 786 252167
363 430 434 670 258169 414 645 781
254046 166 833 377 4,19 646 688 548
25 5014 443 978 250504 660 671 860
978 988 257260 646 668 697 694
258668 652 676 699 737 803 25 9469
624 846 685 700 787 796 200244
*81077 388 262273 391 410 608 T28
930 973 288246 326 409 671 986
264061 440 629 676 822 911 206043
168 213 829 661 280222 786 887
*87243 862 666 710 808 891 RS
*«8145 194 223 281 848 881 428 «44
480 643 645 916 239778 876 086
270081 861 86« 691 817 2? t««S 779
861 942 272101 108 142 288 964
*73281 811 885 769 91« 274062 157
690 78« *75041 043 053 075 081 240
800 606 627 740.

0) Sacbsen-ßothRliohe
4tt/0 Sta ats-8ohtfiitverschr,

von 1900.
Pla Tilgung per 1. April 1913 M

durch Ankauf erfolgt»
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Wer Geld sparen möchte
darf nicht übersehen was wir bieten.

Hochprima Herrcn -Lticfel , erstes Fabrikat , weil
hauptsächlich die Größen 44 bis 47 vorrätig , in
nur feinen Ledersorten mit und ohne Lack, Ware

in solidester Lederverarbeitung.

Mk. 17.— bis Mk. 20—« wert ^^ 75 dassind >für Paar

Für Konfirmanden
Kommunikanten,

mit niederem o. höherem
Absatz inmodernst.Formen

Von 920 fla

Sinder -Stiefel in verschied. Sorten 89» das
mit kleinen Fehlern . . . für 2.9» I .« Paar

Schulstiefel , in breiter Form Nr. 31 ^ 50
bis Nr. 35 . für S Jl

Nr. 27 bis 30 für 6.75 M
Damen-Stiefel (Rahmenarbeit ) Einzelpaare , *50

Wert bis 22.- Mk. . . . . . . . . für 84 .«

Die einfachen Hausschuhe für 65 Pfg . bis 1.2» Mk.
— sind  wieder eingetroffen — — — »

■Sehuhkonsum
18 Jtirehgass« 19 “

G. m.

b. H.

Tpaiiep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Rocket
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigunffsofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 152

Luiseristratze.

Ter 81M1,Bitstetiireim»U
aller Berufe benötigt, wende sich an die
Bermitteluugsstelle für Kriegsbeschädigte bvii»n»t binr«« Preis«

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Stratze 1. F239

7rlpvten
Rudolph llaase,K,̂Bnrsstr*9Tel. 2816.

weiss, vorzüglich reinigend
Pfd. 35 Pfg., I"‘"Sf : “"

Vorpahl Botzftwaierstrass«86, V. pt.links,
® Versand nach auswärts ! (©)

-4 mal haltbarer nnb wasserdicht werden
Ihre Stiefelsohleadurch flüssiges Kautschukpr. , ,Darll201
Glas 25 und 75 Pfg . lOOOfach erprobt. n r . . . .. „

Größte Ersparnis für jede Familie ! »3as$ ü!» ä« aaBB»
- Erhältlich in allen Drogerien und Lederhandlungen . — —

C!ll- unh NerkausgMojseiWft..Wodh"
lillge frisch cingelroffen!

von heute nachmittag an erhältlich in unseren Geschäften;
laufende Zufuhren unterwegs . F545

Clk- md MrkaufMWnsM..Wodhl".

^roüüfiiifn.
fsrnkma WZ ’STÄ
in wenigen Tagen. Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothcke, Langgasse 11.

Zurückgekehrt
Dr.ÄlexanöerSiiQOD,
Arzt für innere u. Nervenkrankheiten.

Restaurant„?erkeo“
Klopstockstraße 21.

MW Morgen Mittwoch : - Wtz
Wellfleisch mit Kraut,

SchweinepfefFer,
Bratwurst mit Kraut.

Institut Sein

1 Posten feste weiße Seife , f. jed.
Gebr . geergn., f. Haush ., Waschereien
bill. abz. Fr . Rompel, Römerberg 2.

Sahne
liefern gegen amtliches Attest

Molkerei Karl Ktreim,
Rauenthaler Straße 21. Tel. 1804.

Firma Anton Schüler,
__ Große Burgstraße.
Molkerei Hermann Bruns,
_Schw albacher Straße.

BENZIN“•»•'•so
Ar JUiXi U  All Zum Reinigen.
Drogerie Mübns , Taunu sstr. 25.

Fahne » von 1.50 Mk. an. Weyers-
Häuser u. Rübsamen , Luisenstr. 17.

115.
Wiesbadener

PrlTat -IIandelsschule
Rhein¬
strasse

Unterricht
in allen kanftn. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Sehr.,
Schönsehr., Bankwesen,
Vermögens-Verwalt, usw.
Klassen -Unterrioht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vodkurse und
Abendkurse vom 1. März ab.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrerin,
Inhab . d. kaufm . Dipl.-Zeugn.

Bronckiai-Afthma
Verschleimung

Spez ial -Beh andlung feit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kalser-Friedrich-Ring 17, Part.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten,

Freunden und Bekannten
sagen wir herzlichen Dank
für ihre innige Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Groß-
mutter,

Fra«
Susanne Gnders,

Wmr.
Wiesbaden , den 29. 2. IS.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer geliebten Mutter,

Marie Herpel,
sagen wir Allen, ganz besonders der verehrlichen Kurverwaltung
und den Angestellten am Kochbrunnen unfern besten Dank.

Die trauernde » Hinterdliebeue «.

Drmirsagung.
Allen denen, welche bei dem uns betroffenen schweren Ver¬

luste ihre Teilnahme bezeugten, sowie Herrn Pfarrer Bender für
seine trostreichen Worte am Grabe, unfern innigsten »

Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Karl Mohr.
GeschwisterMohr.

Sonnenberg , den 29. Februar 1916.

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute nacht unser lieber
Vater , Großvater und Schwiegervater,

der Kchlossermeister

Georg Kröning,
im Mter von 72 Jahren.

Wiesbaden (Moritzstr. 47), den 29. Februar 1916.
Die trauernde « Hinterbliebene «.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 3. März , vormittags
11 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem
Nordfriedhof statt.

Gestern nacht entschlief sanft meine liebe Frau , unsere teuere Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Betti Halpern,
geb. Rokach -Lewin,

nach kurzem Leiden im Alter von 74 Jahren.

Wiesbaden, 29 . Februar 1916.

Im Namen der H 'nterbliebenen:
JosephA. Halpern.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1. März, vorm . 11 Uhr, vom Trauer¬
hause Nikolasstraße 41 nach dem Friedhof der alten israelitischen Kultus -
gemeinde statt.

Sdimieneifel*?• j K
auswärts 30—40 Pfd . i. Eimer

per Pfd . X 0 .38
Zehner , Bismarckring 6, im Hose r.

Weiße Seife , das Pfund 50 Pf .,
ist wieder vorrätig SßljiliMä&era*
ftraße 33, Part , lircks.

Ia Trockenmilch
per Pfund 1.80 Mk., bei 10 Pfund
1.70 Mk., im Beniner billiger.

F . Henrich,
Del. 1914. — Blüchertzratze 24.

Risin-Salbe
vorzüglich bewährt gegen

als Liebesgabe sehr
zu empfehlen.

icalypfhol,Anaesthesin,
engrandlaga

enfh .Menfhol.Eui
Suprarenin in sh

Todes-Anzeige.
Am 28. Februar , morgens V«5 Uhr , verschied nach kurzem, schwerem

Leiden mein innigstgeliebter Gatte , unser teurer Vater , Schwiegervater und
Großvater,

Herr Rentner All[JUSt TllOVM6
im Alter von 75 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 29. Februar 1916.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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MtoMümv Ummm'mvm  für fflusife p<
§ Rheinstrasse 64 :::::::::: Direktor : Arth. Michaelis =

=

Sonntag , den 5. März I9!6, abends 7 Uhr
| im grossen Saale der Wartburg, Sehwalbaclierstr . 51 |

KONZERT
zu eia Besten der erblindeten Krieger

Ü Veranstaltet vcn Schülern des Wiesbadener Konservatoriums.
Leitung : Direktor Arth . Michaelis.

Vergnügunys-Palast.

Vortragsfolge.
1. Sinlonie No . 8 F-dur (I. Satz ) für Orchester , Beethoven.

— 2. Cello -Vortrag : a ) Air , Hollmann , b ) Menuett , Valensin.
(Frl . Elsa Michaelis ). — 3. In Memoriam (für Orchester ): (Dem
Gedächtnis unserer imWeltkriege gefallenen Helden , A . Michaelis
—• 4. Lieder für Sopran : a) Ich liebe Dich , Grieg . b) Heim¬
weh , Wolf , c ) O komm mit mir in die Frühlingsnacht , Fr . v.
d. Stucken (Frl . Otti Alban ). — 5. a) Sphärenmusik , b ) Can-
zonetfa (für Streichquartett ) Rubinstein , Mendelssohn (Ludwig
Scholl , Karl Brust , Heinrich Gros , Else Wolff ). — 6. Ave Maria
für Solo -Violine , Klavier Orchester u. Orgel , Fr . Schubert . —
7. Variationen : (C-moll ) für Klavier , Beethoven (Frl . Anni
Battenfeld ). — 8. Kaisermarsch für Orchester , R . Wagner.

l/orloil numerierter Emporeplatz (1. Reihe ) 2.— Mk.,
I\ dl ICSI numerierter Saalplatz (1.— 3. Reihe 2.— Mk.,
(4.— 8. Reihe ) 1.— Mk., nichtnumerierter Platz 0,50 Mk. ,
sind im Büro des Konservatoriums (Rheinstrasse 64 ), in der
Musikalienhandlung Franz Schellenberg <Kirchgasse ) und abends

an der Kasse erhältlich . 252

ss" Ab I . März
Die grolle Attraktion

Fata

MORGANA
: Neuester elektrischer:
Schau-Ausstattungs -Akt
(Nicht mit ähnlich lautender
Nummer zu verwechseln .)

Wunderbare vielfache
Bühnendekorationen u.Ver¬
wandlungen i. 3 Abteilungen
a) Ein Traum aus 1001 Nacht

b) Die Wunderkaskade
c Polar -Stern.

Einzige Nummer auf diesem
Gebiete welche während des
Gastspiels ihr Programm
3 mal vollständig wechselt,
wodurch die Nummer stets
neue Anziehungskraft bei

dem Publikum erzielt.
Ausserdem:

das Ries .-Glanz -Programm
12 Nummern 12

mit Narclss Mertens
an der Spitze.

Kleine Preise :1. 20,0 .80,0 .60
Die Direktion.

KONZERT
In den

Sonntag , den 5 . März , nachmittags 5 Uhr»
zum Besten der Hinterbliebenen

Wiesbadener Krieger!
. . veranstaltet vom

Ring- und Lutherkirchenchor
■ ■ unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Lilly Maas , König!. Opernsängerin von hier.
Orgel: Herr Organist Sehauss.

Leitung: Herr Friedrich fi*etersen.
I Programme zu 1 Mk. , 50 Pf . und 30 Pf . sind zu haben in der,

Musikalienhandlung von Schellenberg , Kirchgasse bei Herrn Küster
Lenhardt , An der Ringkirche , bei Herrn Kaufm . Sennebald , Bismarck-
Ring 15, und abends an der Kasse . _ _ ^

Verein(iir
Mittwoch , den 1. März d. J., abends 8 1/* Uhr,

in der Aula des Stadt . Lyzeums I
(Eingang Mühlgasse)

— Vortrag =
des Herrn Schriftstellers

Fmil Peters (Berlin-Neuenhagen) :

„Ser Schlaf^tlilllllHllir1"1111"11"". 7 UDd

(trip am £iebtspielTheater Keütmg der Schlaflosigkeit“.
AFMMMkG Kirchgasse 18, Ecke Luisenstr. L» Sie *Dienstag. abcnbS Die Bedeutung:d«|Schlafes, und J

Ab heute spielt nur 3 Tag©
Die Sensation dieser Woche!

ist der anter ungeheurem Kostenaufwand erworbene ver¬
blüffendste u. raffinierteste Detektiv -Schlager der Gegenwart.

Monopol: Mit AUeinerstauffUhrungsrecht für Wiesbaden!

„Police Kr. 1111.“
Das spannendste Detektiv -Drama in 3 aufsehenerregenden Akten.
In der Hauptrolle der verwegendste und kühnste deutsche Kino-
Schauspieler, der bei der Aufnahme dieses Films in Berlin

großes Aufsehen erregte!
Um den Betrag einer halben Million Mark dreht sich das

unerhört spannende Kriminal- und Sensationsdrama. Hochstapler
aus der Aristokratie — u. a. die Baronin Ruß — sind in diesem
raffinierten Bubenstück verwickelt . Um das Leben des Barons
und um die Police der Lebensversicherung geht das gewagte
Spiel auf Leben und Tod, bis schließlich die Verbrecher zur
Strecke gebracht werden. Wir stehen erstaunt vor der Fülle
der Gaunerkniffe, der Atem stockt dem Zuschauer angesichts
der gefährlichen halsbrecherischen Jagden , die sich schwindelnd
vor dem Auge abrollen. Die ungeheuer halsbrecherischen Auf¬
nahmen konnten nur mit der Gefahr des Lebens von Seiten der
Darsteller zustande kommen. Der Sprang des Hauptdarstellers
von der hohen Brücke in die Spree, im Angesicht einer viel¬
tausendköpfigen Menge brachte ganz Berlin in Aufregung. Dieser
Sensations-Detektiv -Schlager. der an Wagemut und Ueber-
rasehung einzig in seiner Art dasteben dürfte, regt die Fantasie
des Publikums ungemein stark an und bringt eine Sensation für
Wiesbaden , die ihresgleichen suchen dürfte.

j Als Extra-Einlage : Ein spannendes Drama in 3 Aktep,\ außerdem das bekannt erstklassige Beiprogramm, sowie■
- die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz ! - J

i sehen Sie Heute Dienstag , abends
| 814 Uhr, den lustigen SchwankButter,
I welcher wahre Lachstürme entfesselt.

Sie haben gleichzeitig das Gluck,
| Paul Heidemanns

NNW imM
beiMwohnen und mit Erstamten zu
beobachten, wie der famose Detekttv
Fred Horst durch die schlauesten
Tricks die Spitzbuben entlarvt , welche
das ansehnliche Sümmchen vonMW«
„gemopst" haben. Findest Sw stch!
aber heute abend puntLlich 8ZL Uhr
ein . j

Thalia -Theater I

Die Bedeutung des Schlafes und die normale Schlafdauer . — Schlaf¬
störungen . — Unrichtige Schlafstunden . — Ist der Mittagsschlaf gesund .

Der Schlaf vor dem Mittagessen . - Mittel und Wege , einen festen
gesunden Schlaf zu erzielen . * 401

Eintritt für Vereinsmitglieder frei . — Einlaßkarten für Nicht-
mitglieder zu 50 Pfg . an der Abendkasse.

Frisch eingetroffen:

la Bückiitge
Stück 11 JPf»

Zu Laben in den hiesigen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Kirchgasse 72.

Anlang täglich 3 Uhr. Anfang täglich 3 Uhr.Kfintiler-Kapelle.
Unter den Eichen

von tadellosem Wohlgeschmack
in Kannen verabreicht . ------- ---Kaffee KHIer-Honiert!
Emil Ritter.

Chabeso.
Mache hiermit bekannt , daß vom 1. März ab Chabeso zu folgenden

Preisen verkauft wird:
* Kleine Flasche Halbe Flasche Liter -Flasche

LS » SO » 25»
H . Hades , Chabeso -Fabrik,

Helenenstrasse . — Fernsprecher 4718.

Ruhr-Kohlen Wl
fto-Mln, Miv-MW imö WiMch

empfiehlt zu den allerbilligsten Preiset : die

"TLL.» '""Wilhelm Krämer,SAM 17,

stch

«der das gesetzlich rulüffi-ge Matz hinaus
Käfer , Meugstsrn , Mifchfr « cht. marin

Hafer befindet . oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Uaterlaudel

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , den 1. März.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral: Liebster Jesu, wir sind
liier.

2. Ouvertüre zur Oper „Grigri .von
von Lincke.

3. Stolzenfels am Rhein, Lied von
Meisler.

4. Eiskristalle , Walzer aus „Rodel¬
zigeuner“ von Snaga.

5. Das Glöckchen des Eremiten von
MaUlart.

6. Junggesellen -Marsch aus „Lock¬
vogel “ von Ascher.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kaiser Franz-Josef-Marsch von
Ed. Strauß.

2. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame“ von A. Boieldieu.

3. Finale aus der Oper „Lohengrin
von R. Wagner.

4. Die Werber, Walzer von J. Lanner.
5. Air von Job. Seb. Bach.
6. km alten Stil , Gavotte und Menuett

von 0 . Höser.
7. Schwedische Bauernhochzeit von

A. Södermann.
8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalt», Marsch

von Th. Gruß.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail“ von Mozart.

2. Chaconne von A. Durand.
3. Maurisches Ständchen von Kücken.
4. Wein . Weib und Gesang, Walzer

von Johann Strauß.
5. Suilietta von F. v. Blon.
C. Introduktion zur Oper „Die Zauber

flöte“ von W. A. Mozart.
7. Offenbaehiana, Potpourri von

A. Conradi. 1
3. Gruß an Warschau, Polka von

B. Bilse.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Lichtbilder -Vortrag.
Dr. Wolfram Waldschmidt.

Thema: Bulgarien, das Land, seine
Geschichte und seine Bewohner.

Die Eingangstiircn dos Saales und
der Galerie werden bei Beginn dos
Vortrages pünktlich geschlossen . Die
Damen werden gebeten, ohne Hüte
erscheinen zu wollen.

Königlich preußische Klasten-Lottsrie,
Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse laufender

Lotterie , sowie die Abhebung der Freilose dieser Ktasse
hat spätestens bis zuin 6. März cr. zu erfolgen.
J K -nrflose zur 3. Klasse in allen Abschnitten
sind zu haben in den König!. Lotterie -Einnahmen von:

Schuster , Glücklich . v. Tschndä,
Rheinstratze 50. Wilhelmstraste56. Adelheid sttatzc 17.

i!lllllllllll!!lill!tllllNllllltllllilllll!l!IIIIIUI!IU!l
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Böckels Schuhhaus,
Wellritzstrahe 33.

300  paar
Konfirmanden i— -
verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen Preise von

Für ältere Damen und leidende Füße
mit flachem Absatz.

Jede Kricgersfrau erhält trotz dieser billigen Preise

50/« Rabatt.

schöne moderne Damenstiefel und Halbschuhe
mit und ohne Lackkappe. sehr geeignet für

und Kommunikanten , göO ^

Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und
Umgebung.

Kelten  Ersatz für tenteä  frisches Gemüse
bietet unser gemischtesDörr-Gemüse

(lose Ware — keine Kartonpackung). F 545
Erhältlich in unsren Geschäften noch zu alten billigen Preisen.

Ü ©11 - unb NttNMMeiWsl„W«W".
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